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Inſerate 
werden angenommen 


in Poſen bei der gerpehilien 
ber Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 


J. Suchfeld in Foſen. 
Fernſprecher: Nr. 102. 
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auch der deutſche Profeſſor der Nationalökonomie wieder ein, 


zu einer gewiſſen Berühmtheit gelangte Profeſſor v. Kaufmann 


hat ſoeben dem 


’ er fi I j 
gabel der europälfcen Staaten in neuer Auflage hat erſcheinen 


laſſen und darin für Preußen⸗Deutſchland zu noch günftigeren 
Vergleichs reſultaten gekommen iſt als in den früheren Aus⸗ 

aben. „Aus eigenem Antriebe“, ſo leſen wir in dem Loblied 
eines nationalliberalen Organs auf die Kaufmannſche Arbeit, 
hat der Verfaſſer „eine ſcharfe kritiſche Sonde an ſeine frühere 
Arbeit gelegt, und da er hierbei auf Auffaſſungen geſtoßen 
iſt, die nach dem ihm inzwiſchen zugegangenen Quellen⸗ 
material theilweiſe als bereits veraltet gelten wüſſen, ſo zog 
er es vor, die ungeheueren Zahlen⸗Kolonnen neuerdings zu 
ſichten und einer Umrechnung zu unterwerfen.“ Die erſte 
Auflage der Kaufmannſchen Schrift iſt 1889, die zweite, wenn 
wir nicht irren, 1891 erſchienen. Eine ſcharfe „kritiſche Sonde“ 
iſt an dieſelbe unſeres Erinnerns zwar nicht von Herrn Prof. 
von Kaufmann ſelbſt, aber von anderen urtheilsberechtigten 
Leuten gelegt worden. Der Umſtand, daß der Herr Profeſſor 
jetzt die Nothwendigkeit der Selbſtkritik einſieht, iſt ja ſehr 
ehrend für ihn, er kann aber unſeres Erachtens das Ver⸗ 
trauen in die Zuverläſſigkeit ſeiner Berechnung und die Richtig⸗ 
keit ſeiner Schlußfolgerung ebenſowenig vermehren, wie die An⸗ 
gabe, daß Herr Kaufmann ſich heute ſchon, nach Ablauf von 
zwei oder drei Jahren, genöthigt ſieht, einen Theil ſeiner 
früheren Anſchauungen als veraltet zu erklären. Wir fürchten, 
daß es um die „Neuheit“ feiner Auffaſſungen dritter Auflage 
auch nicht viel beſſer beſtellt iſt. In der That zeugt die Be: 
rechnung und Beweisführung nach der Kopfzahl der Bevölke⸗ 
rung, die den Angelpunkt der Kaufmannſchen Deduktionen 
bildet, durchaus nicht von einem ſehr vorgeſchrittenen Stand⸗ 
punkte, was an dieſer Stelle ſchon wiederholt dargethan 
worden iſt. Hiervon aber abgeſehen, geben die Zahlen, zu 
denen Herr Kaufmann gelangt, für den unbefange⸗ 
nen Beurtheiler vielfach durchaus kein ſo glänzendes 
Bild, wie die militärfromme Preſſe es darſtellen und der Herr 
Profeſſor ſelbſt es wohl gerne ſehen möchte. Es iſt ja ſchön 
und gut, wenn Preußen für den Elementar ⸗ Unterricht „pro 
Kopf“ mehr ausgiebt, als Oeſterreich, Rußland und Italien, 
aber als einen Titel beſonderen Ruhmes vermögen wir das, 
namentlich nach den ſchweren Verſäumniſſen langer früherer 
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die Thatſache nicht aus der Welt geſchafft oder ſchöner, daß 
in Preußen auf dem Gebiete der Volksſchule noch ganz außer⸗ 
ordentlich viel zu thun bleibt, wie erſt kürzlich an der Hand 
einer amtlichen Statiſtik dargethan iſt. Und ſchließlich, wenn 
Preußen für die Volksſchule nach der Anſicht der militär⸗ 
frommen Leute ſehr viel thut, opfert es denn für den Milita⸗ 
rismus nicht immer noch bedeutend mehr? Der profeſſorale 
Kopfrechner mag uns Auskunft geben: nach ihm verwendet 
Preußen für den Elementarunterricht 5,91 M. pro Kopf, 
dagegen für die Zwecke der Landesvertheidigung M. 13,71 pro 
Kopf, alſo erheblich über das Doppelte. Man muß ſchon 
ganz außerordentlich militärbegeiſtert ſein, um dieſes Ver⸗ 
hältniß erfreulich und einer Kulturnation zum Ruhme gereichend 
zu finden. 

Die Stellung des Miniſterpräſidenten 
Dupuy iſt zwar wieder gefeſtigt, die Miniſterkriſis ift glücklich 
wieder beſeitigt, allein von einem „Siege“ Dupuys kann keine 
Rede ſein. Die Arbeitsbörſe, auf deren gewaltſame 
Schließung ſich der Miniſterpräſident ſo viel zu gute that, iſt 
wieder eröffnet worden. Ferner will er gegen die auf⸗ 
rühreriſchen Studenten Milde walten laſſen. 
Nach den Beſtimmungen des Reglements ſollen die Syndikate 
ſich verpflichten, nur zur Diskuſſion ihrer Intereſſen zuſammen⸗ 
zutreten. Der Spezialausſchuß ſoll über Ausführung ſolcher 
Intereſſen Beſchluß faſſen. Wie immer ſich auch Dupuy drehen 
und wenden mag, ſeine Bemühungen, Peytral im Amte zu er⸗ 
halten, haben ihn um allen Kredit gebracht. Heute iſt er nur 
noch dem Namen nach Miniſterpräſident. So geht's, wenn 
man am unrechten Orte „ſchneidig“ ſein will. Unrettbar 
verloren wird er in den Augen der Pariſer ſein, wenn das 
Nationalfeſt vom 14. Juli weniger glänzend ausfällt 
als ſonſt. Und es hat thatſächlich den Anſchein, als ſollte 
die Betheiligung nicht ſo allgemein ſein, wie in den Vorjahren. 
Im Stadtrathe von Paris erklärte Banneau, nach den letzten 
Willkürmaßregeln der Regierung verzichtet der Stadtrath, ſich 
an dem Nationalfeſte am 14. Juli zu betheiligen. Villant 
bringt den Antrag ein, die Summen, welche für die Dekoration 
der Straßen ausgegeben werden ſollen, an die Arbeitsloſen zu 
vertheilen. Der Seine⸗Präfekt erklärt jedoch, daß dies un⸗ 
möglich ſei, da bereits alle Beſtellungen für die Ausſchmückung 
gemacht ſeien, und daß der Pariſer Handel durch eine eventuelle 
Annahme des Villantſchen Antrages ſtark geſchädigt werden 
würde. Aber ſelbſt, wenn der Antrag nicht angenommen würde, 
ſo wäre die herrſchende Verſtimmung nicht mehr zu bannen. 


Die Debatte über die Homerule- Bill im engliſchen 
Unterhauſe drehte ſich während der letzten Tage um die Feſt⸗ 
ſetzung der Zahl der iriſchen Vertreter zum Reichs⸗ 
parlament. 

Am Montag beantragte John Redmond ein Amendement, 
welches für die Beibehaltung der jetzigen Zahl iriſcher Vertreter, 
103, eintritt. Der Premierminiſter Gladſtone beanſtandete 
den Antrag und erklärte, die Regierung beabſichtige, 
die iriſche Vertretung auf 80 zu reduziren die 
jetzige Zahl überſteige bedeutend diejenige, zu welcher die Bevöl⸗ 


Jahre wirklich nicht anzuerkennen und es wird dadurch auch kerungszabl Irlands dieſes berechtige. Später fügte Gladſtone 
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wei verſchtedene Welten, zwiſchen denen es keine Verbindung 
giebt. Diete beiden Herrſcher, die ſich von ihren Paläſten aus 
gegenseitig in die Fenſter blicken zu lönnen ſcheinen, ſehen ſich nie- 
mals; denn nie verläßt der Papſt den Schutz des Vatikans und 
nie darf der König von Italien die Schwelle deſſelben überſchrei⸗ 
ten. So lagern fie, wie zwei feindliche Mächte, in der gleichen 
Stadt unverſöhnbar einander gegenüber, Quirinal und Vatikan, 
und was ſie trennt, iſt nicht der friedliche Tiber, ſo zornig er zu 
Zeiten emporzuſchwellen vermag, ſondern eine Weltanſchauung. 
Und doch ſpielt ſich zwiſchen den drohenden Gegenſätzen, als 
deren Burgen Qufrinal und Vatikan aufragen, das Leben in Rom 
fo gemöchlich ab, daß man die Gemächlichkeit geradezu als eine 
Signatur dieſes Lebens bezeichnen kann. Was im Prinzip und in 
der Theorie unmöglich erſcheint, hat die Praxis von zwanzig Jahren 
längst möglich gemacht: Quirinal und Vatikan ſtehen friedlich neben⸗ 
einander auf dem gleichen Boden, ohne daß einer von beiden auf 
ſeinen Rechtsſtandpunkt verzichtete und ohne daß die Gegenſätze, 
deren Verkörperung fie darſtellen, doch feindlich aufeinander platzten 
oder man überhaupt auf ſie geſtoßen würde. Man hat ſich vor⸗ 
trefflich miteinander eingerichtet. In erſter Linie iſt es doch wohl 


der liebenswürdige Takt, welcher der römiſchen Bevölkerung eigen 
iſt, der das zu Wege gebracht bat. Der Fremde, der hierber kommt, 
den Kopf voll von Vorſtellungen über die weltgeſchichtllchen Kon⸗ 
traſte, die hier unvermittelt nebeneinander ſtehen, tft jedesmal be⸗ 
troffen davon. Auch das Entgegenkommen der Regierung thut 
viel, aber die Hauptſache bleibt doch, daß die Römer einen Fana⸗ 
tismus kennen, daß man gerade am Sitz des Papſtthums von jeher 
am aufgeklärteſten war, und daß man hier gern Jeden nach ſeiner 
Fagon ſelig werden läßt. Dies Gehenlaſſen liegt durchaus im 
römiſchen Volkscharakter, und man begreift hier nicht, weshalb 
man nicht dem Papſte geben ſollte, was des Papſtes iſt, und dem 
Könige, was des Königs. Die Nothwendigketit einer weltlichen 
Herrſchaft für die Ausübung der kirchlichen Hegemonie ſieht man 
hier nicht ein und die vatikaniſche Frage, deren Löſung draußen 
in der Welt ſo viele Köpfe beſchäftigt, iſt de facto hier lange ge⸗ 


löſt Die vereinzelten Schreier hüben und drüben, an denen es ja U 


freilich nicht fehlt, vermögen hieran nichts zu ändern. 

Niemals hat ſich das klarer erwieſen, als in den letzten Wochen. 
Der Zufall hat es in ſeinem wunderlichen Walten gefügt, daß die 
Subiläumsfeter des Papſtes und die Silberhochzeitsfeier des 
Königspaares faft in die gleiche Zeit fielen. Die Ströme von 
Fremden, die ſich zu der einen wie zu der anderen Gelegenheit in 
die ewige Stadt ergoſſen, trafen zuſammen, ohne daß es irgendwie 
jemals zu einer Reiberei oder zu einem Zuſammenſtoß gekommen 
wäre, obne daß man hier das Kommen der einen Partei für 
minder berechtigt und natürlich gehalten hätte, als das der anderen. 
Päpſtliche und Königliche wandelten in friedlichem Verein durch 
die Gaſſen und Jeder ging ſeines Weges, ohne nach dem Grund 
feines Hierſeins gefragt oder gar behindert oder verhöhnt zu 
werden. Das fit doch unzweifelhaft „die freie Kirche im freien 
Staat“, wie Camillo Cavour fie ſchon geträumt bat. Und bei den 
großen, kirchlichen Feſten im Vattkan wie in St. Peter, waren es 
königliche Polizeimannſchaften, welche die Ordnung aufrecht erhielten, 
0 . e Truppen, welche in den Straßen Spalier bildeten. 

urch ein 
Wilhelm von der preußiſchen Geſandtſchaft aus in preußiſchen 
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palier von italteniſchen Soldaten fuhr auch Kaiſer B 


Inſerate 
werden angenommen 
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Agenturen, ferner bei den 
Annoncen⸗Expeditionen 


J. Klugkik in Foſen. 
Fernſprecher: Nr. 108 


Inſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzetle ober deren Raum 


in der Morgenauagabe 20 Pf., auf der lezten Seite 
30 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 


Mittagausgabe bis 8 Ahr 8 für die 


Wlorgenausgabe bis 5 Ahr Harn, angenommen. 


hinzu, nachdem die verſchledenſten Anſichten über die Sache aus⸗ 
geſprochen worden, daß die Regierung der Majorität des Hauſes 
die Enticheidung überlaſſe. Hierauf wurde das Amendement 
Redmonds mit 280 Stimmen gegen 266 verworfen. 


Deutſchlan d. 

Berlin, 11. Juli. Wenn 
deutſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen etwas werden 
würde, ſo müßte man das faſt wie ein Wunder betrachten. 
Möglich iſt ja Vieles und ſo kann auch dieſer Handelsvertrag 
noch zu Stande kommen, aber wofern die Ereigniſſe ihre logiſchen 
Folgen in ſich tragen, muß man ſeine Erwartungen bis auf 
ein mikroſkopiſches Mindeſtmaß verringern. Wir haben bereits 
mitgetheilt, daß auf die letzte deutſche Note bisher keine 
Antwort von Petersburg hier eingetroffen iſt. Somit weiß 
man hier nicht, wie Herr Witte die Meinung aufnimmt, daß 
Unterhändler mit Ausſicht auf Erfolg im Grunde nur dann 
geſchickt zu werden brauchten, wenn die jenſeitigen Forderungen 
weſentlich herabgeſtimmt würden. Mindeſtens weiß man es 
nicht offiziell. Dagegen geſtattet das neueſte Witteſche Zoll⸗ 
zirkular Schlüſſe, die nichts weniger als erbaulich ſind. Von 
morgen ab werden die Vergünſtigungen, die Rußland an Frank⸗ 
reich gewährt hat, allen anderen Staaten gegenüber in Kraft 
treten, ausgenommen Deutſchland, Defterreich- Ungarn und Por⸗ 
tugal. Auch wenn man die Maßregel nur als eine proviſoriſche 
auffaßt, auch wenn man die mildeſte Deutung der Abſichten 
der ruſſiſchen Regierung wählt, ſo iſt jedenfalls kein Entgegen⸗ 
kommen in dieſer jüngſten Wendung der deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsbeziehungen zu entdecken. Erſichtlich glaubt man in 
Petersburg, die deutſchen Zugeſtändniſſe auf irgend eine Weiſe 
erzwingen zu können, und eine Politik des Mürbemachens ſoll 
beginnen. Die Ruſſen vergeſſen dabei ganz, daß die deutſche 
Regierung ſogar dann, wenn ſie im Prinzip auf dem Boden 
umfangreicher Zugeſtändniſſe ohne gleichwerthige Gegengabe 
ſtände, durch die neuerliche Entwicklung der deutſchen Partei⸗ 
verhältniſſe veranlaßt fein wird, von ihren urſprünglichen For⸗ 
derungen nichts aufzugeben. 
vertrag einem großen Theile unſerer Parteien noch annehmbar 
erſcheinen laſſen würde, das müßte ein ſo anſehnliches Maß 
von ruſſiſchen Vergünſtigungen ſein, daß auch der verſtockteſte 
Agrarier den Vortheil für uns einſähe. Dieſe Vergünſtigungen 
werden nun freilich kaum gewährt werden, und mit Zugeſtänd⸗ 
niſſen, die weſentlich unterhalb des verlangten Maßes blieben, 
würde ſich der Reichskanzler ſchwerlich zufrieden geben, ſodaß 
die Ausſichten einer Verſtändigung mit Rußland in der That 
gering genug erſcheinen. 

— Die nationalliberale „Rhein. Weſtf. Ztg.“ ſchreibt 
über den Eindruck, welchen der improviſirte Zuſatz des 
Kaiſers zur Thronrede auf den Reichskanzler ge⸗ 
macht habe, Folgendes: 

„Zum Schluß geiaos etwas völlig Unerwartetes, noch nie 
Dageweſenes. Der Katjer fügte dem vorher ſorgfältig 6 
Wortlaut der Thronrede einen aus feiner eigenen, freien Entſchlie⸗ 
ßung hervorgegangenen Satz hinzu, der nach ſtenographiſcher Auf⸗ 


eichnung folgendermaßen lautete: „Nun, meine Herren, gehen 
Sie hinaus; der alte Gott ſehe auf Ste herab, er verleihe Ihnen 


Hofequipagen zum Vatikan. Ja, wenn der Papſt auf feiner Si 
mit allem mittelalterlichen Pomp unter ſeine in ve hg 
in der Sixtina, in den Audienzſälen des Vatikans verſammelten 
Getreuen getragen wird, brauſt es ihm aus hundert, aus tauſend 
Kehlen wieder und wieder entgegen: „Es lebe der Papſt⸗Kön ar 
ohne daß die ttaltenifche Regierung an dieſer offenkundigen Pro⸗ 
klamirung des päpitlichen „Prätendententhums“ wie Crispi es 
nennen würde, Anſtoß nähme — allen radikalen Heißſpornen zum 
Verdruß. Und dem deutſchen Kaiſer, der als Freund und ver⸗ 
bündeter König Humberts in deſſen Hauptſtadt weilte, brachten bet 
B Prieſterkollegien und Seminarſchüler jubelnde 

Giebt es wirklich noch eine „vatikaniſche Frage“ 
in der Theorie? pi man den en A wischen; — 
Ia e een 1 8 nicht längſt gefunden ? 
rgendwo ſonſt das Papftthum 

bug ian mie in Rom b pſtthum des gleichen Schutzes 
n der Gala⸗Vorſtellung des „Falſtaff“ im Argentina⸗Theater 
gewahrte man den Fürſten Maſſimo, das Haupt der ſreltgaren, 
grollend ſich vom Hofe zurückhaltenden „ſchwarzen“ Ariſtokratie; 
zum hiſtoriſchen Turnier in der Villa Borgheſe, das zu einer ein⸗ 
zigen großen Huldigung ſich für das Haus Savoyen geſtaltete, 
erſchien die fürſtliche Familie der gleichfalls klerikalen Piombino, 
0 Peaut exit unlängſt in einen Mönchsorden eintrat, — 
die böſe Welt behauptet, well Ruhm und Glanz auch dieſes 
fürſtlichen Hauſes vor dem Bankerott ſtehen. Alſo ſelbſt hier, in 
den Reihen der Unverſöhnlichſten, beginnt man Konzeſſionen zu 
machen, wie die 8 der Dinge ſie gebieteriſch mit Ha 
bringt. Daß in den echtrömiſchen Familien, — den bürgerlichen, 
über deren Abgeſchloſſenheit die Zugezogenen klagen, die Soutane 
noch immer bei allen häuslichen Angelegenheiten eine Rolle ſpielt 
und oft den Ausſchlag giebt, fit nicht zu verwundern. Es geht 
dies aber häufig genug Hand in Hand damit, daß das Samiilen- 
haupt liberal wählt und ſich in allen Dingen als königstreuer 
ürger eines konſtituttonellen Staates fühlt. Auch im Innern 
der Häuſer hat jo die Praxis allmählich zu einer Verſöhnung der 
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jetzt noch aus den | 


Was einen ruſſiſchen Handels⸗ 


feinen Segen zum Zuſtandebringen eines ehrlichen Werkes zum 
Wohle unſeres Vaterlandes. Amen!“ Als der Kaiſer die erſten 
Worte dieſes improviſirten Satzes ſprach, horchte Graf Caprivi 
erſtaunt auf und wurde purpurroth. Er ſchien buchſtäblich Angſt 
zu ſchwitzen. Je weiter der Satz rückte und je offenkundiger er 
auf die Abgeordneten günſtig und tief wirkte, deſto mehr erhellten 
ſich die Mienen des Reichskanzlers. Aber er wird doch wünſchen, 
daß der Kater in Zukunft bei ſolcher Feierlichkeit ſtreng „bei der 
Stange“ bleibe.“ 5 

Der Korreſpondent des nationalliberalen Organs wird 
hoffentlich den Kanzler genau im Auge behalten haben. 

— Der Bundesrath ertheilte in feiner heutigen Plenar⸗ 
ſitzung dem Nachtragsetat zu dem Reichshaushalt für 1893/94 ſeine 
Zuſtimmung und überwies den Antrag Badens, betr. Maßnahmen 
ur Linderung des Futtermangels für den Betrieb landwirthſchaft⸗ 
licher Brennereien, ſowie die Vorlage für Elſaß⸗Lothringen über 
die Erhöhung der Weinſteuer für Feigen⸗, Johannisbrot⸗ und 
Tamarindenwein an die zuſtändigen Ausſchüſſe. i 

— Die Erklärung des Reichskanzlers in der Sitzung vom 
7. d., die Regierung wolle verſuchen, die Börſenſteuer 
„anders und ergiebiger zu geſtalten“, iſt vielfach dahin inter⸗ 
pretirt worden, daß die Einführung einer Emiſſions⸗ 
ſteuer nach Pariſer Muſter in Ausſicht genommen ſei. Die 
„Poſt“ wiederholt eine von ihr ſchon im Jahre 1890 ver⸗ 
öffentlichte Zuſchrift eines früheren Mitglieds des Reichstags, 
wonach einer ſolchen Kotirungsſteuer ſämmtliche ausländiſche 
Werthe und Aktien von Induſtriepapieren und Banken unter⸗ 
worfen werden ſollten. Ein Satz von 1 Prozent wäre ange⸗ 
ſichts der erfahrungsmäßig bei Neuemiſſionen gemachten Ge⸗ 
winne nicht zu hoch gegriffen. Im Jahre 1890 würde die⸗ 
ſelbe 11 001 434 Mark, im Jahre 1889 37 713 502 Mark 
erbracht haben. Als einen beſonderen Vorzug dieſer Steuer, 
die „ohne Schaden des Geſchäfts“ auch zu einem höheren 
Satz erhoben werden könnte, bezeichnet die „Poſt“ den, daß 
dieſelbe einen ſchwachen Damm zum Schutze unſeres Anlage⸗ 
marktes gegen die Ueberſchwemmung mit Induſtrie⸗ und aus⸗ 
ländiſchen Werthen zum Theil zweifelhafter Provenienz bilden 
würde. Dieſe Vorausſetzung würde aber doch nur dann zu⸗ 
treffen, wenn die Steuer, was ſie nach der „Poſt“ nicht ſoll, 
das inländiſche Geſchäft in der That beeinträchtigte. 

— Der Parteitag der Freiſ. Volkspartei 
wird trotz der ungünſtigen Jahreszeit nach Maßgabe der 
bereits eingelaufenen Anmeldungen ſehr zahlreich beſucht werden. 
Das Programm des Parteitages wird ſich nach den vor⸗ 
läufigen Abſichten wie folgt geſtalten: 

Freitag Abend 8 Uhr: Begrüßung der Theilnehmer in den 

ſelen des Hotels „zu den vier Jahreszeiten“ (Prinz Albrecht⸗ 

aße); vorläufige Verſtändigung über die Geſchäftsordnung, 
Bildung des Bureaus für den Parteitag und Tagesordnung; als⸗ 
dann geſelliges Belſammenſein in denſelben Räumen. Sonnabend 
Vormittag: Erſte Plenarſitzung im Hotel Imperial, früher Arnim 
(Unter den Linden); Eröffnungsrede, Konititutrung, Verhandlung 
über die Parteibezeichnung; ſodann, ſoweit die Zeit ausreicht, Ver⸗ 
andfung über das Organiſations⸗Statut; Abends: Geſelliges 
iſammenſein in Halenſee. Dorthin hat der Verein „Waldeck“ die 
Mitglieder des Parteitages pur Theilnahme an einem Sommerfeſt 
eingeladen. Sonntag Vormittag: Zweite Plenarſitzung im Hotel 
Imperfal, früher Arnim. Tagesordnung: Reſt der Tagesordnung 
der vorigen Sitzung, Verhandlung über das Parteiprogramm, 
Verhandlung über Anträge, betreffend die inneren Angelegenheiten 
der Partei, Geldbeſchaffung, provinzielle Organtſation u. |. Am 


w. 
Sonntag Nachmittag wird ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl die 


Theilnehmer bei Arnim vereinigen. Soweit ſich noch Plätze er⸗ 
übrigen, können auch Berliner Parteigenoſſen, welche nicht Mit⸗ 
glieder des Parteitages find, an dieſem Mittagsmahl theilnehmen. 


— Die Nachricht der „Mil.⸗Pol. Korreſp.“, wonach der 
n Miquel mit der Reform des preu ßiſchen 
gtarrechts ſich beſchäftige, wird von den „Berl. Pol. Nachr.“ 
an der Hand eingezogener Erkundigungen als jeder Begründung 
entbehrend bezeichnet. 
— Dem „Mouvement géograpbique“ zufolge hat der Kongo⸗ 
ftaat die deutſche Regierung um die Auslieferung des Araberchefs 
Sefu, des Sohnes Tipu Tips erſucht. 


altrömiſchen Traditionen mit der Ausgeſtaltung der ſtaatlichen 
Angelegenheiten geführt, die nach der Anſchauung der modernen 
Aulriten ruhig nebeneinander hergehen können, ohne zu einem 
Konflikt zu führen. 

Und nicht viel anders, als mit dieſem weder fanatiſch aufge⸗ 
faßten, noch überhaupt tragiſch zu nehmenden Dualismus im mo⸗ 
dern⸗römiſchen Leben ſteht es im Grunde mit der politiſchen 
Freundſchaft zu Deutſchland, die Hand in Hand geht mit einer un⸗ 
ausrottbaren Vorliebe für alles, was franzöſiſch iſt und von Frank⸗ 
reich kommt. Hierüber ſollte man ſich in Deutſchland nicht täuſchen, 
Italiens Feſthalten am Dreibund beruht auf einer Erkenntniß der 

litiſchen Nothwendigkeit deſſelben und wird — trotz der fortgrol⸗ 

den Animoſität gegen Oeſterreich, die das lebende dem kommen⸗ 
den Geſchlecht vererbt, — jo lange weiter dauern, wie jene. Aber 
die innerſten, nationalen Sympathien gehören daneben unvermin⸗ 
dert dem Franzoſenthum. Mag man dies aus der Raſſenverwandt⸗ 
ſchaft, aus der Tradition oder woher immer erklären, die Thatſache 
beſteht, und keine Kaiſerreiſen mit all' ihrem dem ſchauluſtigen 
Römer ſo willkommenen Gepränge, mit all dem aufrichtigen Enthu⸗ 
ſiasmus, den ſie wecken, vermögen etwas hieran zu ändern. Man 
bewundert Deutſchland, man ehrt es, man fürchtet es, aber man 
liebt Frankreich. Dem italieniſchen Charakter bleibt alles Deutſche 
doch innerlich immer fremd, zu verſchieden ſind Lebensanſchauung und 
Landes ſitte, zu verſchieden Sprache und Temperament. Deutſch⸗ 
land bleibt mehr oder weniger für den Italiener jener myſtiſche, 
nebelhafte Norden, der gute Soldaten und große Gelehrte hervor⸗ 
bringt, für die ſonnige Sorgloſigkeit des Südens aber immer etwas 
Unbehagliches und Lähmendes hat, bet allem ihm entgegengebrachten 
Reſpekt. Alles, was von 7 kommt, verſteht man beſſer, — 
buchſtäblich und bildlich geſprochen. Gerade weil man auf Frank⸗ 
reich ſchimpft und mit Frankreich grollt, fühlt man, wie verwandt 
im Grunde doch alles Franzöſiſche Italien iſt und weiß ſich ihm 
menſchlich nahe. 5 

Wer die Schaufenſter der römiſchen Buchläden muſtert, — 
auch die der beiden großen deutſchen — der wird außer italieniſchen 
Büchern nur franzöſiſche, höchſtens ein paar engliſche Werke finden, 
nie — ſo gut wie nie — ein deutſches. Jede franzöſiſche Novität 
kann man hier jo raſch haben, wie in Paris, und ihr Abſatz iſt 

oß. Die bedeutendſten deutſchen Neuerſcheinungen ſind ſelbſt 
Er Namen nach unbekannt. In den Feuilletons der Tagesblätter 
flortren die modernen, franzöfiſchen Romane, Zola erſcheint gleich⸗ 
itig in Paris und hier; deutſche Romane werden kaum je über⸗ 
It Das Bühnenrepertoir wird bei der Unzulänglichkeit der 
miſchen, dramatiſchen Produktion ſo gut wie ausſchließlich von 
den Franzoſen beherrſcht. Die neueſten Boulevardſtücke, die Neu⸗ 


Fr. ö hr PDP 


E. Kiel, 10. Jull. Die deutſchen Handelskammer⸗ 
ſekretäre hielten, wie ſchon in Kürze gemeldet, am 6. Juli hier⸗ 


ſelbſt ihre in jedem 2. Jahre ſtattfindende Verſammlung ab. Die 
Verhandlungen wurden durch eine mit großem Beifall aufgenom⸗ 


mene Begrüßung der Sekretäre ſeitens des Präſidenten der Kieler 
Handelskammer, Geh. Kommerzienrath Sartor! eröffnet. Ver⸗ 
treten waren 46 deutſche Handelskammern durch 49 Herren. Den 
Vorſitz der im großen Saale der „Seebadeanſtalt“ in Düfternbroot 
geführten achtftündigen Verhandlungen führte Dr. Genſel⸗Leip⸗ 
ig, als Stellvertreter Konſul Annecke, als Schriftführer ſind 
r. Dietrich⸗Plauen und Schultze⸗ Dresden thätig. In den 
Vorſtand werden 8 Dr. Stegemann⸗ Oppeln, Dr. 
Genſel⸗ Leipzig, Konſul Annecke⸗ Berlin und Ackermann⸗ 
Barmen. Für die nächſte 1895 ſtattfindende Verſammlung wird in 
erſter Reihe Nürnberg in Ausſicht genommen. — Zu dem erſten 
Punkt der Tagesordnung über die Geringe für eine überein- 
ſtimmende Wirthſchafts⸗ und Arbeiterſtatiſtit der Handelskammern 
berichten Dr. Ehrenberg⸗Altona und Dr. Hatſchek Magdeburg auf 
Grund eingehender Ausſchuß⸗Anträge. Man beſchließt, den Han⸗ 
delskammern zu empfehlen, die Herſtellung einer Statiſtik der in⸗ 
duſtriellen Produktion zu verſuchen. Die Aufſtellung einer Arbeiter⸗ 
bezw. Arbeitslohn⸗Statiſtik wird als nothwendig bezeichnet. Es 
wird aber anerkannt, daß manche auf dieſem Gebiete neuerdings 
hervorgetretene Beſtrebungen zu weitgehend und geeignet find die 
öffentliche Meinung und die ſtaatlichen Organe auf dem Gebiete 
der Sozialpolitik zum Vorgehen in falſcher Richtung zu veranlaſſen. 
Es wird deshalb als wünſchenswerth bezeichnet, daß die Handels⸗ 
kammern im Zuſammenwirken mit den wirthſchaftlichen Vereinen, 
Gewerbeinſpektionen und ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus auf eine 
einfachere Geſtaltung auch der amtlichen Statiſtik hinarbeiten. Zu 
dieſem Zwecke wird die Anſtellung einzelner Muſtererhebungen 
empfehlenswerth gehalten. Zum 2. Punkt der Tagesordnung: 
„Vorſchläge für eine einheitliche Form und ein einheitliches Schema 
der Jahresberichte“ berichtet Konſul Annecke⸗ Berlin. Man 
einigt ſich dahin, den Kammern zu empfeblen, ſich dem vom Aus⸗ 
ſchuſſe vorgelegten Schema anzuſchließen. Ueber Punkt 3 der 
Tagesordnung berichtet Generaljefretär Stumpf Osnabrück über 
die Schaffung eines den Verkehr der Hondelskammern mit den Be⸗ 
hörden und untereinander vermittelnden Organs, deſſen Erſcheinen 
in naher Zeit geſichert iſt. Daſſelbe wird für ein dringendes Be- 
dürfniß erklärt und die gedruckt vorliegenden Grundzüge dazu wer⸗ 
den gebilligt. Die weitere n Frage wird einem zehn⸗ 
liedrigen Ausſchluß übertragen. eber Beſtimmungen für den 
anzleidienſt der Handelskammern berichtet Dr. Genſel Leipzig. 
Hierzu ſind umfängli de Verarbeiten von Dr. Soetbeer⸗Hamburg 
gemacht worden. Sodann berichtet Dr. Merbot⸗Wiesbaden über 
die Ausbildung der Handelskammer⸗Sekretäre. Zum Schluſſe be⸗ 
ſchäftigte man ſich mit der Frage der Lebens⸗ und Penſtons⸗Ver⸗ 
ſicherung der Beamten der Handelskammern (Berichterſtatter Dr. 
rank Lübech. Die Frage der Einwirkung der neuen preußiſchen 
ewerbeſteuer⸗Geſetze auf den Haushalt der Handelskammern wird 
von der Tagesordnung abgeſetzt. Schluß der Verhandlungen ½6 
Uhr. Um 6 Uhr fand im Hotel „Bellevue“ ein Feſteſſen ftatt, dem 
auch der Bräfident der Kieler Kammer, Geh. Kommerzienrath Sar⸗ 
tort und mehrere Mitglieder derſelben beiwohnten. Am Freitag 
fand eine enen der Schiffswerft und Maſchinen⸗Bauanſtalt 
„Howaldts Werke”, der riefigen Mühle der Baltiſchen Mühlen⸗ 
Geſellſchaft in Neumühlen bei Kiel ſowie des Schleuſenbaues bei 
Holtenau und Fahrt auf dem Nord⸗Oſtſee⸗Kanal bis in die Nähe 
des Flemhuder Sees ſtatt. 

Dresden, 11. Juli. Die Regierung hat durch Beſtellung 
größerer Mengen don Kraftfuttermitteln Fürſorge ge⸗ 
kroffen, daß der Bedarf an Futtermitteln zunächſt gedeckt werden 
kann. Es wurde dagegen für unthunlich befunden, eine baare 
Unterſtützung an die durch den Futtermangel in Noth gerathenen 
Viehbeſitzer zu gewähren. 


Rußland und Polen. 

* Warſchau, 9. Juli. Die Brutalität der ruſſi⸗ 
chen Beamten den Polen gegenüber in Warichau iſt bekannt. 
Jetzt wird ein neuer derartiger Fall gemeldet. Die Frau des be⸗ 
kannten Hiſtorikers Korzow benutzte, wie man der „Danz. Ztg.“ 
ſchreibt, mit ihren beiden Kindern die Pferdebahn. Vor ihr ſaßz 
rauchend ein Gendarmerieoffizter. Die Aſche der Zigarre flog den 
Kindern in die Augen. Darauf bat Frau K. den Kondukteux, den 
Herrn darauf aufmerkſam zu machen, daß das Rauchen im Pferde⸗ 
bahnwagen verboten ſei. Der Kondukteur jedoch that, als habe er 
nichts gehört. Frau K. wandte ſich wiederum an den Kondukteur. 
Der Gendarmerieoffizter ſprang nun auf, nannte Frau K. ein 
dummes Weib, das die ruſſiſche Uniform gering achte u. |. w. Frau K. 
verließ die Pferdebahn und fuhr in einer Droſchke in ihre Wohnung. 


heiten des Theatre libre, die franzöſiſchen Vaudevilles und Ope⸗ 
retten wechſeln mit dem bewährten eiſernen Beſtand der Dramen 
von Dumas, Sardou und ihren Genoſſen ab. Kaum daß in 
Wochen auf irgend einer Bühne einmal ein nichtfranzöſiſcher 
Autor erſcheint. Die moderne deutſche Dramatik ſchlen eine Zeit⸗ 
lang in dieſe altüberkommenen Gepflogenheiten Breſche legen zu 
wollen. Aber von allen auf italienſſchen Bühnen gegebenen 
deutſchen Theaterſtücken friſten nur ein paar Luſtſpiele von 
Schönthan⸗Moſer und Blumenthal⸗Kadelburg ein längeres Daſein, 
— kaum zur beſonderen Ehre der deutſchen Dramatik und des 
italteniſchen Theatergeſchmacks. Unter den ernſt zu nehmenden 
Autoren hat blos Sudermann ſich behaupten können. Aber es iſt 
charakteriſtiſch genug, daß man von ihm, als er in dieſem Winter 
hier einer Vorſtellung ſeiner „Ehre“ im Teatro Valle beimohnte, 
keinerlei Notiz nahm, während man kurz nachher einem wenig 
gekannten franzöſiſchen Dramatiker, der bet der Aufführung eines 
ſeiner Stücke zugegen war, in eben demſelben Theater Ovationen 
bereitete, — trotzdem das Stück ſelber abgelehnt wurde. Alle 
Zeitungen hatten auf die Anweſenheit deſſelben aufmerkſam gemacht. 

Auch Ibſen, deſſen Stücke faſt ſämmtlich — bis zum „Bau⸗ 
meiſter Solneß“ herab — hier 3 2 5 worden ſind, hat nicht 
feſten Fuß faſſen können; der Senſations⸗Erfolg der „Geſpenſter“ 
war nicht von Dauer und mußte wohl mehr der hypernaturaliſtiſchen 
Darſtellung zugeſchrieben werden, als einer verſtändnißvollen 
Kunſtempfindung für das Werk ſelber. Das eben iſt es: man 
verſteht dieſe Werke, an denen immer wieder in den Kritiken das 
„myſtiſche germaniſche Element“ halb achſelzuckend, halb ſpöttiſch 
hervorgehoben wird, nicht und ein jo hervorragender Schauipieler, 
wie Ermete Novelli, — heute wohl einer der erſten unter Allen — 
muß nach wie vor jeine geniale Kunſt der Menſchendarſtellung in 
den franzöſiſchen „pochades“ der Herren Hennequin, Velabrégue 
e tutti quanti vergeuden. 

Als vor einiger Zeit in der Villa Medici, die Napoleon zur 
franzöſiſchen Akademie umgeſchaffen hat, die alljährliche Ausſtellung 
der Schülerarbeiten ſtattfand, wohnte die Königin der Eröffnung 
derſelben bei, das diplomatiſche Korps erſchien am beſonders be⸗ 
ſtimmten Tage, und dann ſtrömten die Römer in Schaaxen zur 
Beſichtigung; kein hier anſäſſiger Künſtler, mag er nun Simieradzky 
oder Benlliure heißen, wird der Ausſtellung fernbleiben, und die 
Eauipagen der hohen Ariſtokratie halten unter den verſchnittenen 
Steineichen neben dem großen Fontainenbecken, eine neben der 
anderen. Die 1 tft ein Ereigniß in Rom, alle Blätter 
berichten darüber. Völlig ſang⸗ und klanglos aber iſt die Aus⸗ 
ftellung der hier anſäſſigen deutſchen und deutſch ſprechenden 
Künſtler vorübergegangen, die im Lokal des „Deutſchen Künſtler⸗ 


Der Gendarmerieoffizier folgte ihr in einer eee Droſchke und 


notirte ſich die Hausnummer. Am andern Morgen erhielt 
K. eine Aufforderung zum Termin in der Cttadelle. — 1 — 
dieſer Aufforderung nach und wurde, nachdem ſie zwei Stunden 
gewartet hatte, in einen Garten geführt und von dort aus wieder 
in einen Saal. Daſelbſt ſaß der Gendarmerieoffizier von der 
Pferdebahn. Kaum erblickte ſie dieſer, als er wieder zu ſchimpfen 
begann, dann ſagte er ihr, daß er eigentlich das Recht gehabt habe, 
ſie verhaften zu laſſen, aber mit Rückſicht auf ihre kleinen Kinder 
717 1 davon Abſtand genommen. Dann warf er ſie zur Thür 
naus. 


Militäriſches. 
* Berjonalveränderungen im V. Armeekorps. 
mann, Div.⸗Pfarrer der 5. Div. in Küſtrin, als Div.-Pfarrer 
der 9. Div nach Glogau vom 1. Juli d. J. ab verſetzt. Sturm 
Proviantamts⸗ Kontrolleur auf Probe in Glogau, zum Proviant⸗ 
amts Kontrolleur ernannt. 


Vermiſchtes. 


Schau⸗ 


en 9 3 Erdel 
er Zigeunerprimas Janaz Erdelyi hat ſich am Frei⸗ 
tag in Peſt durch einen Revolverſchuß getödtet. Alt rde 
einer der berühmteſten ungartichen Volksmuſiker ins Grab ge⸗ 
ſunken. Er war unter dem Namen Szegedi Erdelyl Naczt welt 
über die Grenzen Ungarns dekannt. Einen Ruf als Geiger hatte 
er ſich ſchon als elfjähriger Knabe in Szegedin erworben. Ein 
findiger Impreſario engagirte die Bande Erdelyts zu einer Rund⸗ 
reiſe durch Europa; auf dieſer konzertirte Erdelht vor dem Prinzen 
von Wales und an anderen zahlreichen Fürſtenhöfen. Kaum nach 
Ungarn heimgekehrt, erhielt er einen Ruf nach Amerifa. Er über- 
wand die anfänglich große Furcht vor der unermeßlichen Waſſer⸗ 
wüſte und ging nach Newyork. Von Newyork zog er weiter nach 
dem Weiten und überall wurde er geradezu enthuſiaſtiſch gefelert. 
Als reicher Mann kam jetzt Erdelpi nach Haufe in fein geliebtes 
Szegedin. Er hätte ſich nun zur Ruhe ſetzen können, allein ſeinem 
ee e widerſtrebte dieſe Unthätigkeit. Er muſtizirte weiter. 
rdelyt gehörte zu den bekannteſten und markanteſten Figuren der 
ungariſchen Natfonalmuſikanten in der Provinz. In ungariſchen 
Magnatenkreiſen war es lange Zeit bindurch Mode, bei beſonderen 
Anläſſen Erdelyi Naczi aus Szegedin komen zu laſſen. Sein 
Vater war ebenfalls Zigeunerprimas. Seit einigen Jahren krän⸗ 
kelte Erdelyi, in den letzten Jahren gab er ſich dem Morphium⸗ 
genuſſe hin und verfiel zuſehends. Den Selbſtmord dürfte Erdelvi 
in Folge Geiſtesſtörung begangen haben. 
7 Bergarbeiterausſtand in England. London, 10. Jult. 
Dreitauſend Grubenarbeiter in Foreſt of Dean haben, 
wie bereits gemeldet, wegen eines 25 prozentigen Lohnabzuges die 
Arbeit niedergelegt. Die Bergarbeiter in der 
Grafſchaft Nottingham drohen gleichfalls in den 
Ausſtand einzutreten. Tritt der letztere Fall ein, ſo wird, 
wie die „Pall Mall Gaz.“ hervorhebt, dieſer Ausſtand der größte 
werden, den England je gehabt habe: „Sowohl Durham wie 
Northumberland ſind jetzt dem nationalen Bunde der Bergleute 
beigetreten und der Beitritt von Süd⸗Wales ſcheint bevorzuſtehen. 
Es bleibt nun abzuſehen, ob der Bund der Bergleute ſchon ſo ge⸗ 
feſtet iſt, um einen langen Ausſtand aushalten zu können. Zweierlei 
iſt nur möglich, der Bund geht in Stücke, oder müchtiger aus dem 
Ausſtand hervor, als er je geweſen iſt. Ob das Geld in der Ge» 
werkvereinskaſſe reichen wird, dürfte immerhin zweifelhaft ſein. 
Gewinnt der Gewerkverein, jo monopolifirt er thatſächlich eines 
der größten Lebensbedürfniſſe, das ſich nicht jo leicht auf die Dauer 
einführen läßt. Das Ideal des Bergmannsbundes tit, daß die 
Preiſe ſich nach den Löhnen richten ſollen und nicht die Löhne nach 
den Preiſen. Im Falle des Sieges werden die Bergleute mehr 
Lohn für weniger Arbeit bekommen. Den Preis haben natürlich 
die Konſumenten zu tragen und wahrſcheinlich der ärmite Theil 
der Bevölkerung. 


vereins“ vor Kurzem zu Ende ging. Sie hat für die römiſche Welt 
im Speziellen für die offizielle, überhaupt nicht exiſtirt, kaum die 
deutſchen Touriſten haben ſie beſucht. Es war eben nur eine 
deutſche Ausſtellung. Und dabei iſt wohl zu bedenken, daß es 
ſich bei der franzöſiſchen um Schülerarbeiten handelt (und zwar 
auch in dieſem Jahre wieder um ſolche, von denen im beſten Fall 
einige als „intereſſant“ enn ei werden können, unter denen aber 
nicht eine einzige das Zeugniß einer wirklich genialen Künſtlerſchaft 
in ihrem Anfängerthum ablegt), während auf der deutſchen, fertige 
Künſtler der verſchiedenſten Richtungen mit hervorragenden Werken 
auf den Plan traten und dieſelbe ſich quantitativ wie qualitativ 
nicht nur mit Ehren ſehen laſſen konnte, ſondern die franzöftiche — 
begreiflich genug! — in jeder Beziehung thurmhoch überragte. 

Um das zu erhärten, wird es genügen, wenn man erfährt, 
daß dort anerkannte Meiſter, wie Joſeph Kopf und Auguſt Som⸗ 
mer, neben den talentvollen Jüngern Cauer, Thüaillon, Fuchs 
u. a. Skulpturen ausgeſtellt hatten, während man Bilder von 
Brioschi, Hermine von Preufhen, Knüpfer, eine Serie Radirun⸗ 
gen Max Klingers nebſt einer Büſte ſeiner Hand und Zeichnungen 
der hochbegabten Cornelie Patzka⸗Wagner fand, von dem hoffnungs⸗ 
vollen, jungen Nachwuchs des hieſigen, deutſchen Künſtlerthums 
aan u ſchweigen. Kann alſo die oben behauptete Thatſache einer 
zwieſpältigen“ Liebe der Römer — einer politiſchen für Deutſch⸗ 
land und einer geiſtigen für Frankreich draſtiſcher illuſtrirt werden, 
als durch dies eine Beiſpiel? 

Und doch iſt Rom die Stadt, in welche gerade der Deutſche 
ſich immer wieder . wenn er fie verlaſſen hat, mag er 
bet längerem Aufenthalt hier auch unter den ſchweren Uebelſtän⸗ 
den leiden, welche das Leben in dieſer „Kosmopolis“ mit ſich 
bringt. Wer nicht völlig in ihm verwälſcht, — eine Gefahr, wel⸗ 
cher der ſtändig hier Weilende leicht erliegt, zumal wenn er gar 
durch verwandtſchaftliche Bande an die italieniſchen Kreiſe eſeſſelt 
wird, — entbehrt Manches und fühlt ſich durch das „Saiſon⸗ 
leben“ dieſer Stadt, die ſo Vieles auf einmal ſein möchte und des⸗ 
halb im eigentlichen Sinne nichts iſt, häufig abgeſtoßen. Das Ur⸗ 
theil klänge hart, wenn man nicht binzuſetzt, daß Rom, das aus 
hundertjährigem Schlafe erwachte und urplötzlich zu ‚völlig neuen 
durch nichts vorbereiteten, verwirrenden Beſtimmungen gerufene. 
ſich in einem Entwickelungs⸗ und Uebergangsſtadium befindet, das 

ch erſt gellärt haben muß, ehe man einen reinen und vollen Ein⸗ 
druck gewinnen kann. Inzwiſchen muß man ſich an dem genügen 
laſſen, was es unverwüſtlich und unverwiſchbar auch heute Mar 
Jeden in ſich birgt, und — das iſt reich und viel. 


1 


Lokales. 


Poſen, 12. Juli. g 

p. Gerüchte, nach welchen beim hieſigen Huſaren⸗Regi⸗ 
ment eine größere Anzahl Erkrankungen vorgekommen ſeien, kur⸗ 
arten heute in der Stadt. Nach den von uns eingezogenen 75 
kundigungen ſind allerdings eine größere Anzahl Huſaren in = 
Garniſonlazareth eingeliefert worden, doch konnte uns über 
Natur der Krankheit nichts Authentiſches mitgetheilt werden. geh 

e 

itzung der eſigen afkammer 

Be, 88 eſſer unter ; ubilligung mildernder Umſtände zu 
2½ Jahren Gefängniß verurthellt. 8 5 die 

* Auszahlung der Unfallentſchädigungen Pac ande 
Boft. In Pa ie der Geſchä anni ung für die i Die 
der Berufsgenoſſenſchaften betreffend die Auszahlung ungsamt 
Post vom 7. Dezember 1899 macht das Reich svaſic chligung 
darauf aufmerkſam, daß das Reichs poſtamt ſich in en erklärt 
eines fühlbar gewordenen Bedürfniſſes damit einverf pon Unfall⸗ 
bat, daß unter gewiſſen 1 die Babe | en durch 
entſchädigungen auch für im Auslande befindliche werde Unfall⸗ 
Vermittelung der Reichs Poſtanſtalten erfolgen lande wohnhaften 
entſchädigungen ſollen nämlich an einen im a Entehädigungs- 
Bevollmächtigten der im Auslande beſredaſ * 
berechtigten durch die Poſtanſtalten auge hevollmächtigte als 
ſofern in der Zablungsanweiſung die 1 enden 
Empfänger bezeichnet iſt und die zu den Qu 
Veen über Leben, 1 2 

ädigende n dur 

Yen Laschen Kone ſen Auslande bilde Behörden dat 
Ausſtellung der Beſcheinigungen a erachten 
das Reichs⸗Poſtamt für ausreichend u . 


Jus den Wacbnichiten der Provinz. 


x „ W., 11. Juli. [Großfeuer.] In der 
Weinen Nacht gemacht ſich der Einwohnerſchaft eine große 
Yufre zu als durch, ignal des Thürmers: „Feuer in der 
Brhdenvorftobt “und den Feuerlärm der Wächter und der Wehr 
um 12¼ Uhr die nächtliche Rude geſtört wurde und die grelle Be⸗ 
leuchtung der Südſeite des Thurmes auf einen Brand von mäch⸗ 
tiger Ausdehnung hinwies. Das Feuer war in der Pauckſch'ſchen 
Scheune an der Angerſtraße ausgebrochen, und zwar am links⸗ 
en Giebel, von wo es ſich, angefacht durch heftigen, von einem 

en Gewitter herrührenden Sturm, mit raſender Schnelligkeit 

an dem Pappdach entlang über den anſtoßenden Schuppen und die 
Gebäude von Jul. Seidlitz verbreitete. Die erſten auf der Brand⸗ 
ſtätte erſchienenen Perſonen wandten ihre Hilfeleiftung den Be⸗ 
wohnern des Grundſtücks von Habermann (Angerſtraße 55) ze. 
Die Notb batte dort einen ſehr hohen Grad erreicht. Hausbe⸗ 
wohner erzählen, daß ſie erſt durch den Feuerlärm aufgeſchreckt 
wurden, als bereits durch die Gluthhitze die Fenſterſcheiben in 
Quartieren ſprangen. Gegen 1 Uhr hatte das Feuer bereits 

e ſolche Ausdehnung gewonnen, daß eine Front von etwa 150 
Metern brannte, aus der mehrere größere oder kleinere Feuer: 
deerde ihre Lohe gen Himmel ſandten. Ueber das Dach der 
Marienkirche hinweg flogen die Feuerbrände und ſchlugen dort 
nieder. Die Feuerwehr hatte mit allen nur erdenklichen Schwierig⸗ 
keiten zu kämpfen. Als die Spritzen und die Wagen die Prieſter⸗ 
ſtraße paſſirten, kamen ſie an dem dort ge Steinhaufen in 
die größte Gefahr, in Folge eines Zuſammenſtoßes umge⸗ 
worfen zu werden. Angeſichts des Feuermeeres, das ſich von der 
Angerſtraße bis faſt an die Zimmerſtraße ausdehnte und der ver⸗ 
ißmäßig geringen Menge von Waſſer, die zer Verfügung 

nd, erichten es dem Laten faſt unmöglich, daß der Seidlitzſche 
olzplatz und namentlich die Schneidem er würde gehalten werden 
nnen. Die Hitze war eine derartige, daß die Zäune an der 
öſtlichen Seite der Angerſtraße Feuer fingen und die Nohr⸗ 
führer nach Maßgabe der Länge des Waſſerſtrahls vom Feuer 
entfernt bleiben mußten. Die Bekämpfung war überhaupt nür in 
der Weiſe möglich, daß man wie die Ploniere hinter Deckungen 
(bochſtehenden Thüren) hinweg die Waſſerſäulen in die Gluthen der 
brennenden Holzſtapel ſchüttete. Bei ihrer ſchweren Arbeit wurde 
die Feuerwehr, welche unter Leitung des Stadtraths Groß ſtand, 
von dem hieſigen Militär unterſtützt. ene 
Mejor Kaufmann, der alsbald nach Ausbruch des Brandes auf 177 
Brandſtätte erſchien, ließ ſofort das Militär alarmiren und ſte e 
drei Geſpanne zur Verfügung. So konnte nicht allein durch Fort⸗ 
räumen der gefährdeten Holzſtapel dem Feuer weitere Nahrung 
entzogen, ſondern auch der Feuerwehr Gelegenheit gegeben werden, 
ihre Aufmerkſamkeit nur dem Feuer zuzuwenden. 1 das Militär 
bei der Bedienung der Spritzen nicht energiſch mit Hand angelegt, 
fo hätte die Zivilmannſchaft bei der Hitze und Anſtrengung ex⸗ 
liegen müſſen und das ganze Rettungswerk wäre in Frage geſtellt 
geweſen. Um 3 Uhr, alſo nach etwa zweiftündiger beißer Arbeit, 
wurde dem Feuer Einhalt gethan. Heute bedecken größere und 
kleinere glühende Kohlenhaufen die Brandſtätte, die von den ver⸗ 
nichteten Holz⸗ und Bretterſtapeln a — Unmittelbar an der 
erſtraße glüht ein großer Holzkohlenhaufen, der wohl erſt 

nach Tagen abgelöſcht ſein wird. In den der Akttengeſellſchaft 
Sen gehörigen beiden Gebäuden lagerten trockene Hölzer, 


olzkohlen, Heu und Werkzeugmaſchinen. Da die verbrannten 
bjekte durch die n von der eigentlichen Fabrik getrennt 
find, kann der Betrieb glücklicherweiſe unbebindert ortgeſetzt wer⸗ 
den. Den Schaden, der auf 60 000 M. geſchätzt wird, haben die 
Verſicherungsgeſellſchaften „Londoner Phönix“ und 5 0 
tragen. Der Firma Seidlitz ſind außer Dee die Wagenremiſe, 
die gefüllte Scheune und ein ebenfalls gefüllter Bretterſchuppen 
rannt und ein f 


wüfſtet worden. 
Berſich eſellſchaft“ verſichert it, 
30000 W. 


auch von auswärts Spritzen geſandt worden waren, ver⸗ 
er; bis jetzt nichts Beſtimmtes. Nm. Ztg.) 

g. Breslau, 11. Jull. [Brand eines Waggons mit 
Schwein En Geſtern wurde auf der Strecke zwiſchen Neukirch 
und Deutſch⸗Liſſa der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn in 
einem Eiſenbabnzuge durch die Funken der Lokomotive das Stroh 
eines mit Schweinen beladenen Waggons in Brand geſteckt. Das 
Feuer griff ſo weit um ſich, daß 5 Schweine ganz verbrannten 
und 2 angebrannt wurden. Das Feuer wurde im Bahnhof Liſſa 


oͤſcht. 
Jauer, 11. Juli. [Brand eines Getreide feldes. 
Borigen Conni brannte in Trlebelwitz gieſigen Kreiſes etwa die 
fte eines 3 Morgen großen, bereits reifen Roggenfeldes nieder. 
Die Halme verbrannten vollſtändig, während die Aehren nur ſtark 
verſengt wurden. Der Brand ift muthmaßlich durch unvor⸗ 
ſichtiges Wegwerfen eines brennenden Zigarrenreſtes oder dergl. 


entſtanden. 
Telegraphiſche Nachrichten. 


ation, 11. Jull. Der Großfürſt⸗Thronfolger von 

malte un Abends 85 ar 35 es bier eingetroffen und vom 
. nhofe empfangen worden. 

ER ng 11. Juli. Die deutſche Elbe⸗Schifffahrts⸗Geſellſchaft 


= 


C ER 


I Ijeine Verſprechungen. Peytral erklärte 


„, die „Dampfſchleppſchifffahrts⸗Geſellſchaft vereinigter 
ler und die, Öterreichtiche „Rordweil-Dampftclf-@eleiicheft" 
haben wegen des zu niedrigen Waſſerſtandes des Elbſtroms dle 
Fahrten zu Thal eingeſtellt. \ 

Wien, 11. Juli. Wie das „Fremdenblatt“ erfährt, dürfte die 
öſterreichiſche Regierung ein Verbot der Ausfuhr von Heu und 
Klee erlaſſen, da ſich die Mehrzahl der von den landwirthſchaft⸗ 
lichen . verlangten Gutachten für dieſes Verbot aus⸗ 
eſprochen en. 
er Innsbruck, 11. Juli. In Brixlegg, Kundl und Woergl haben 
in der letzten Nacht Wolkenbrüche ſtarke Verwüſtungen angerichtet. 
Ein Theil von Brixlegg iſt verſchüttet. Mehrere Perſonen werden 
vermißt. Auch das Zlllerthal iſt überſchwemmt und der Verkehr 
daſelbſt unterbrochen. 

Petersburg, 11. Juli. Durch einen heute veröffentlichten 
fatjerlichen Ukas an den Senat werden den Einwohnern der Gou⸗ 
vernements, welche in den Jahren 1891 und 1892 von Mißernten 
betroffen worden ſind, außerordentliche Erleichterungen hinſichtlich 
der Rückzahlung der Verpflegungsanleihen bewilligt. Nach unge⸗ 
ährer Rechnung ſind die Exleichterungen derart, daß von den 135 
Millionen, welche für jene Zwecke ausgegeben wurden, der Reichs⸗ 
ſchatz auf 70 Millionen verzichtet. 

Paris, 10. Juli. Der Munizipalrath nahm eine 
Tagesordnung an, in welcher die Pariſer Bevölkerung auf⸗ 
gefordert wird, ſich der Theilnahme an den Feſtlichkeiten des 
14. a zu enthalten. 

aris, 11. Juli, Es wird beſtätigt, daß die legislativen 
Wahlen auf den 20. Auguſt feſtgeſetzt find. — Der Präfekt des 
Departements Seine et Oiſe, Lepine, tft zum Polizeipräfekten 
ernannt worden. — [ Deputirtenkammer Berathung des 
Budgets. Leydet (radikal) begründete ſeinen Antrag, betreffend die 
Einkommenſteuer und erinnerte den Sinanzminiiter Peytral an 

arauf, er für ſeine Perſon 
ftimme im Prinzip einer Einkommenſteuer zu, aber es jet gegen⸗ 
wärtig unmöglich, über dieſe Steuer in eine Berathung einzutreten. 
Die Berathung des Antrages Leydet wurde alsdann mit 270 gegen 
237 Stimmen bis nach Berathung über das Budget vertagt. — 
Um die Abſtimmung über das Budget nicht zu verzögern, iit in 
Uebereinſtimmung mit dem en und der Budgetkom⸗ 
miſſion beſchloſſen worden, die in den Budget⸗Voranſchlag aufge⸗ 
nommene Reform der Thür⸗ und 

London, 11. Juli. Der Minifter des Innern veröffentlicht 
nachſtehenden Exlaß der Königin: Schloß Windſor, den 10. Juli. 
Die Königin wünſcht gegenüber der Bevölkerung nochmals auszu⸗ 
ſprechen, wie angenehm ſie ſich berührt gefühlt hat durch die großen 
Beweiſe der Loyalität und Zuneigung für fie und ihre Familie, 
welche in jo hervorragender Weiſe bei Gelegenheit der Hochzeit des 
Herzogs von York zum Ausdruck gekommen find. Die Königin tft 


enſterſteuer zu vertagen. 


nicht überraſcht davon, denn ſtets fit fie, zu Zeiten der Freude und 1 


zu Zeiten der Trauer, bei dem Volke den lebhafteſten und 
wärmſten Beweiſen der Sympathie begegnet. Die Königin 
iſt dafür dem Volke herzlich dankbar, ſie weiß, daß die 
Bevölkerung ihres großen Reiches darüber nicht in Un⸗ 
kenntniß iſt, wie aufrichtig ihr Herz mit dem der Bevölke⸗ 
rung vereint ſchlägt, ſowohl zu Zeiten der Trauer wie der 
Freude. Das Vorhandenſein dieſes Bandes zwiſchen der Bevölke⸗ 
rung und der Königin iſt es, welches die wirkliche Kraft des Reiches 
ausmacht. Die Königin verbindet ſich mit ihren Unterthanen in 
aufrichtigen Wünſchen und heißeſten Gebeten für das Wohlſein und 
das Glück ihrer Enkelkinder. i 
London, 11. Juli. Dem „Reuter ſchen Bureau“ wird aus 
Auckland vom 10. d. M. gemeldet: Der heute aus Samoa 
hier eingelaufene Poſtdampfer überbringt die Nachricht, daß 
auf der Inſel ein Zuſammenſtoß zwiſchen den beiden Parteien 
unmittelbar bevorſtehe; Mataafa rücke egen Apia vor, wo 
die Geſchäfte bereits gänzlich eingeftellt Teen. — In Ueber 
einftimmung mit dieſer Nachricht theilte der Parlamentsſekretär 
des Auswärtigen, Grey, im Unterhauſe mit, die letzten Tele⸗ 
gramme des engliſchen Konſuls auf Samoa wieſen auf einen 
Konflikt zwiſchen Malietoa und Mataafa hin. Die engliſche 
Regierung habe ein Kriegsſchiff nach Samoa beordert, um in 
Gemeinſchaft mit den anderen betheiligten Mächten für die Er⸗ 
haltung des Friedens und einer geordneten Verwaltung auf 
Samoa Sorge zu tragen. 


London, 11. Juli. [Unterhaus.] Der Parlamentsſekretär 
im Kolonialamt, Burton, erklärte, die Konvention mit Transvaal 
betreffend Swaziland ſei noch nicht unterzeichnet: der Wortlaut 
derſelben ſei vor ein oder zwei Tagen eingetroffen und werde jetzt 
pon der Regierung erwogen. — Der Parlamentsſekretär im Indi⸗ 
ſchen Amte, George Ruſſel, theilte mit, daß der Staatsſekretär für 
Indien die Rathsſcheine zum höchſten Gebote begebe und daß in 
letzter Zeit das Gebot etwas unter 16 Pence per Rupie herabge⸗ 
gangen ſei. Der Zweck der jüngſt ein eführten Maßregeln ſei 
nicht, den Goldwerth der Rupie auf 16 Pence oder einen anderen 
Kurs feſtzuſetzen, ſondern vielmehr ein weiteres Fallen des Kurſes 
zu verhindern. Die Notifizirung, daß die Rupie gegen Gold zum 
Preiſe von 16 Pence ausgegeben werde, bleibe wirkungslos, ſolange 
nicht der Goldwerth der Rupie dieſen 9 Der Zweck 
der Notifizirung ſei, durch Feſtſetzen einer A e welche 
der Wechſelkurs gegenwärtig nicht überſteigen ſoll, . durch eine 
plötzliche bedeutende Goldwerthſteigerung der Rupie mögliche 
Störung des Handels vorzubeugen. — Der Profeſſor der lateini⸗ 
ſchen Sprache an der Univerfität Oxford Henry Nettleship iſt am 
Typbus geſtorben. 

Sofia, 10. Jull. Der Prinz Ferdinand richtete an den 
Miniſterpräſidenten Stambulow ein Schreiben, in welchem er der 


f lebhafteſten Anerkennung des Prinzen und der ase für die 


anden Aud vn a 15 7 1 5 1 0 dier Ver⸗ 
met en „im denen er eine Garantie fü { 
und Zukunft des Vaterlandes erblicke. grantie für die Größe 


— 


Berlin, 11. Juli. Zu dem Diner zu Ehren des Groß⸗ 
fürſten⸗Thronfolgers von Rußland waren ungefähr 24 Ein- 
ladungen ergangen; außer dem Gefolge waren anweſend Staats⸗ 
miniſter von Marſchall. Der Großfürſt von Rußland ſaß zur 
Rechten des Kaiſers, der Botſchafter v. Schuwalow zur Linken, 
dann folgte Admiral Cremer. Auf der Fahrt nach Berlin ver⸗ 
weilte der Kaiſer allein bei dem Großfürſten im kaiſerlichen 
Salonwagen. Nachdem der Kaiſer ſich auf Bahnhof Friedrichs⸗ 
ſtraße herzlich vom Großfürſten verabſchiedet hatte, reiſte letz⸗ 
terer um 11 Uhr 25 Min. nach Petersburg weiter. Der 
Kaiſer kehrte darauf nach Station Wildpark zurück. 

Petersburg, 12. Juli. [Priv.⸗Telegr. d. „Poſ. 
tg") Das Hiefige Handelsgericht eröffnete den 
Konkurs über die bereits verkrachte „Ruſſiſche Han⸗ 
dels⸗ und Kommiſſions⸗ Bank.“ Zu Verwaltern 
des Konkurſes find die Herren König und Vackow ernannt 
worden. 


Konſtantinopel, 11. Juli. Der Sultan verlieh dem 
Khedive den Intiaz⸗Orden; nach Ueberreichung deſſelben fand 
im Yiltiz-Palajt ein Feſtmahl ſtatt, woran der Sultan, der 
Khedive und der Großvezir theilnahmen. 


Neueſte Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Bof. Ztg.“ 
Berlin, 12. Juli, Morgens. 

Aus verſchiedenen Vorgängen in den Reichslanden, be⸗ 
ſonders der Auflöſung des „Fedeltavereins“ in Straßburg und 
der Amtsentſetzung des Bürgermeiſters Spies in Schlettſtadt, 
war das Gerücht von einer angeblichen Aenderun g der 
Politik der Verwaltung der Reihslande 
entſtanden. Die „Straßb. Poſt“ bemerkt dazu, daß eine 
grundſätzliche Aenderung der Politik nicht beabſichtigt ſei. 

Nach demſelben Blatt wird der Kaiſer am 9. Septem⸗ 
ber d. J. in Straßburg eintreffen, am 10. September der 
Einweihung der neuen evangeliſchen Garniſonkirche beiwohnen 
und entweder am gleichen Tage oder am 11. September wieder 
abreiſen. Vom 3. bis zum 9. September wird der Kaiſer in 
Metz oder in Lothringen weilen. 

Der Redakteur der hier erſcheinenden polniſchen Arbeiter⸗ 
eitung „Gazeta Robotnicza“, der Graveur Anton 
Greez, ſtand geſtern vor der zweiten Straf⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts unter der Anklage, durch 
einen Zeitungsartikel vom 25. Februar d. J. die Einrichtungen 
der katholiſchen Kirche beſchimpft und den Fürſtbiſchof Dr. Kopp 
ſowohl wie deſſen untergebene Geiſtliche beleidigt zu haben. 
Der Staatsanwalt beantragte wegen beider Vergehen eine 
Gefängnißſtrafe von ſechs Monaten. Der Gerichtshof ſprach 
indeſſen den Angeklagten wegen des erſten Punktes frei und 
erachtete nur eine Beleidigung des Fürſtbiſchofs für vorliegend. 
Das Urtheil lautete auf zwei Monate Gefängniß. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 


im Juli 1893. 
arometer auf 0 Fr p. 
Datum Gr. reduz in mm Win d. Bette r. fl. Cell. 
Stunde. 66 m Seehöhe. Grat}. 


1. Nachm. 751,7 f ı be ter +28, 
11. Abends 9 750,1 SSW mußig bedeckt 14240 
12. Morgs. 7 749,4 SW leicht bedeckt +19,7 

Am 11. Jull Wärme⸗Maxtmum + 29,3° Cell. 


Am 11. Juli Wärme⸗Minimum + 163° » 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 


ond e. 

Bres lau, 11. Juli. (Schlußkurſe.) Schwach. 

Neue Aproz. Reſchsagleihe 86 70, 3 proz. L.⸗Pfandbr. 98,80. 
Konſol. Türken 21,75, Türk. Looſe 88,25, Aproz. ung. Goldrente 
95,60, Bresl. Diskontobank 101,25, Beeslauer Wechslerbank 98 50, 
Kredttaktten 205 25, Schleſ. Bankverein 115 75, Donnersmardhütte 
89,00, Flöther. Maſchinenbau ——, Kattowizer Altien⸗Geſellſchafl 
für Bergbau u. etrieb 121,00, Obexſchleſ. Eiſendahn 49,00. 
Oberihlel. Borthand⸗ Zement 80,75. Schlel Cement 134.50, Opel, 

ement 95.35, Kramſta 131,00, Schleſ. Zinkaktien 185,00, Lauras 
ütte 103.25, Verein. Oelfabr. 91 50 Oeſterreich. Banknoten 165,10, 
N. Bantnoten 215,50, Gieſe! Cement 86,00, Aproz. Ungariſche 
Kronenanleihe 92.15, Breslauer elektriſche Straßenbahn 193,50. 
Rio de Janeiro, 10. —. Wechſel auf London 10. 


5 Produkten⸗Kurſe. 

Königsberg, 11. Juli. Getreidemarkt. Weizen geſchäftslos, 
Roggen unver., loko p. 2000 Pfd. Zollgewicht 126 —128. Gerſte 
unverändert. Hafer feſt, loko p. 2000 Pfd. Zollgewicht 162—165 
Weiße Erbſen per Pfd. Zollgewicht 128,50. Spiritus per 100 
Liter 100 Proz. loko 36%, Br., per Aug. —, per Sept. 36%,. — 
eg 8 

anzig, 11. 
Ich mv 75. 89005 e 5 rn 1 9 — ne 

„00, do. hochbunt glaſig und we ‚00, Regultrungspreis zu 

7 pr. Nut. Jul Tranſit 126 Pad. 12⁵ 00. 


bſen loko 125. Spiritus per 1 Ltr.⸗Proz. loko kontingentirt 
e 


56,50, nicht kontingentirt 37,00. — Heiß. 
l 11. Jult. (Getreidemarkt.) an foto hieſtger 17,00 
—, Roggen 


bo. fremder loko 17,75, per Juli —.—, p v. 

tefiger loko 15,75, fremder löko 17,75, per Juli, per Novor —,— 
afer biefiger loko 20,25. fremder 17,25. Rüböl loko 54,00, per 
kt. 51,70. Wetter: Bedeckt. 5 

5 Bremen, 11. Jull. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins. 
roz. 

168 


Nordd. Wollkämmerel⸗ und Kammgarn Spinnerei⸗Aktien 
68 Gd. "ar Nordd. Lloyd⸗Aktien 112%, Gd., Bremer Woll⸗ 
je 11. Jull. (Börſen⸗Schlußbericht) R N 
en, 11. Ju en⸗ ußbericht.) Raffinirtes Per 
troleum. (Offizielle Nottr. der Bremer Vetroleumbörſe.) Faßzoll⸗ 
frei. Ruhiger. Loko 4.75 Br. e 
Baumwolle. Großes Geſchaft, Preiſe ſteigend. Upland middl. foto 
42¾ͤ Pig. Upland Baſis middl., nichts unter low middL., auf Termin⸗ 
Ueferung p. Juli 42%, Bf., per Auguft 42½ Pf., p. Sept. 42%, Pf., 
p. Okt. 43 Pf., p. Nov. 


Hamburg, 11. Juli 1 2 . Udetzen loto ruht 
’ Pr ult. [4 ema ruhig, 
holſteinſcher loko neuer 162—165. — Roggen loko rubig, PR 


24% Br. Ä 
Standard wibte foto 4,85 Br., per Auguſt⸗Dezember 4.90 Br. 
r e eee 
amburg, 11. e. ußbericht). Good average 
Santos per Bible 3 Septbr. 80¾, per Dezember 78, per 
e 


März 76¼. pend. 
Hamb 11. Jult. Zuckermarkt. (Schlußbereicht.) Rüben⸗ 
Rohzucker I. dukt Baſts 88 pCt. Rendement nen, Ufance, 

an Bord Hamburg per Juli 18,20, per Auguſt 18,30, per 
Sept. 15,20, per Dez. 14,95. Matt. 

Pet, 11. Juli. Produttenmarkt. Weizen flau, per 17 
7,78 Gd., 8,00 Br. Hafer per Herbit 6,66 Gd., 6,68 Br. M er 
Juli⸗Auguſt 5,20 Gd., 5,21 Br., r ai⸗Juni 1894 5,55 Gd., 
er Koblraps per Auguſt⸗Sept. 15,40 Gd., 15,50 Bi. — 

2 g 


: He 
aris, 11. Juli. Getreidemarkt. (Schlußber.) Weizen behpt., 
* J 2010 55 Auguſt 20,70, p. —.— — Dezember 21,60, p. 

ov.⸗Febr. 21,90. — Roggen ruhig, per Juli 13,60, per Nov. ⸗ 


ip; ERTL AA * ji N y = 1 7 — * * —— — — — £ 
N N TE SR 2 ER 3 e DEREN “ N NN r d 3 


- 


zu RT a e 
ds 14.60. — Mehl behpt., per Juli 43,60, ver Auguft 44,40 BR, 10. Sr eg Supply an Weizen 61 820 000 Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwelzen) ver 1000 Kilogr. 
e 46,60, per Nod.⸗Jebr. 17,20. Nabel Buſbels, do. en 3 8540 Bußbels. Loko ſtill. Termine niedriger mit befeſtigtem Schluß. G 
a per Juli 57.00, per Auguſt 57,25, rer Septbr.⸗Dezbr Chicago, 11. Juli. Wehen per Juli 65 ¾, per a e 67¼. 300 Tonnen. ungspreis 159,75 M. Loko 54—168 
58,25, per Januar⸗April 59,25. — Spiritus ruhig, ver Juli 4700. N 950 Juli 40% — Speck ſhort clear nom. nach Qualität netten 159 M. per d at — 
per Auguft 58 ver Septbr.⸗Dezember 44,50, per Jan. April Juli 19,50. per Juli⸗Auguſt 160 —159,50 bez. ver Auguſt⸗Septbr. —. 
: Bededt. Fe September⸗Oktbr. 163,75—162,75—163 bez, per Oktbr.⸗Nob. ie 
Paris, 11. Jull. (Schluß.) RE 11 Be 88 Proz. lolo . 11. Jull. Wetzen pr. Juli 72 C., pr. Auguſt] bis 164— 164,25 bez., ver Nov.-Dez. 166,50—165, 25—165,50 bez., 
48,00. Weißer Zucker träge, Nr. 3 pe ogr., per Juli 73½ C per Dez. 167,50 — 166.75 bez. 
49.87 a Auguſt 50,25, per Septenbet 50.12% per Oktbr.⸗ Berlin, 12. ER Wetter: drückend. 22 and A e Loko wenig belebt. Termine 
und Aktien⸗ M 8 verände t — Tonnen. Kündigungspreis — 
Havre, 11. Sult. (Telegr. der Hamb. 1 5 a Peimann Ziegler Berlin, gene Juli. Die heutige Bo er in ſchwacher Loto 140—147 M. nach Dial. Lieferungsqualttät 1445 M., 2 
u. Co.) Kaffee in Newport ſchloß 5 20 Points Hauſſe. 5 : ländiſcher guter 144—145 ab Bahn bez., per dieſen en per 
Rio 13000 Sack, Santos 8000 Sack Rezettes für 2 Tage Gebiet“ und mit zumeiſt etwas niedrigen Kurſen auf ſpekulativem uli⸗A 145,5—145,25—145,5 b r Auguſt⸗ Sed 2 
f eblet, wie auch die von den fremden Böͤrſenplätzen vorliegenden Fan. 29 148.78——148—149,5 bez gi oe Ron. 145 nee iss 


Haute, . San N DE BEN PR Tendenzmeldungen wenig günftig lauteten. Das Geſchäft entwickelte bis 170 de per Nov. Der 149,5—149,25—149 5 bez. 


u. Co.), Bo 11 average . p. Sept. 100,75, ſich im Allgemeinen ruhig und ch bei {ch ad ln 
800 der März 97,00, Schleppen im Verlaufe des Verkehrs en en Belan ee San Gerfte per 1000 Futtergerſte beachtet. Große und 
g. Gegen Schluß 
Antwerpen, 11. Juli. e (Schluß bericht) Rate der Börſe machte ſich infolge von Peck dungen eine un efeſtigung En 140100 e 1-10 er Kane Kali nn 


ſinirtes Type weiß Ioto 12% 55 bez. und Br., per it 12%, Br., d lt b kli D ital kt ies ziemli 
p. Auguſt 12%, 8 = Septbr.⸗Dezbr. 12/, Br. Ruhig. er Haltung bemerklich. Der Kapitalsmartt wies ziemlich ſeſte mine ſchwankend. Gekündigt 50 Tonnen. 1 
Antwerpen, 11. Juli. (Telegr. der Herren Willens und Co) Deulſch Reichs- und oben de tan Ri mäßigen 5 —. Lolo 5 M. ne Qual, ee 7d 18. SM. 
Wolle. La Bun Tope B., Auguft 4,50, Dezember 4,627, geringfägig abne (me icht 1 Zins t 0 8 lere hmerſcher mittel bis guter 178—183 bez., feiner 184—186 bez. 
Käufer bonnten dhren ee zürich behaupten del Bopiere preusſcher mittel dis guter 178—18 bez, feiner 184—189 bez 
Amſterdam, 1 ult. Java⸗Kaffee good ordinary 52 Hendel; Italiener und Mexikaner schwächer: auch Si = Ben ſcllefiſcher mittel bis guter 179—184 bez, feiner 16770 89 bez, Der 
Umfterdam, 11. Juli. Bancazinn 55. Anne . exikaner ſchwächer: auch ubelnaſen] dieſen Monat 180 bez., — bez. 
Amſterdam, 1 uli. Getreidemarkt. Aten per November 3 nachgebend. Der Privatdiskont wurde mit 2 Proz. notirt. per Auguft-Septbr. —. 
178. — Roagen ver Oftober 130, per März 183. ae Fee a cubla um: Qonbarben und andere eite 156—156,5 bez, per . Nobbr. 155,75—154,25 bez, per Nob.- 
London, 5 Juli. An der Küͤſte 8 Weizenladungen angeboten. ch chiſche Bahnen lagen ſchwach, Buſchtiehrader feit; Gotthardbahn Dez. 154 —153—153,25 


Wetter: Bewölkt M 
und andere Schweizeriihe Bahnen etwas abgeſchwächt und ruhig. m 
Aube bene En ern Javazucker loko 20%, feit, rubig, Inländiſche Eiſenbahnaktien waren ſchwach und ruhig; beſonders r 8 1 — per deer uten und — 
Sonden, 11. Sul. Gig aper 22. 5. 3 Monat 43%, e Sa 41 5118,78 Des, er Mleng, leid. per 
iron, 15 Sul. Robeſſen. (Salaß.) Miged mumbers jpefulativen Hauptdentien, wie Diskonto⸗Kommandit, Berliner Han⸗ 3 —118,25 bez, per Oktober⸗Rovember —, per 


warrants N 7 8 dels 
N geſellſchafts⸗Antheile ꝛc. zeitweiſe etwas lebhafter. Induſtrie⸗ 
wei, Sad. 1 Sul Getreldemartt. Wetzen rubig, billiger. 3 ruhig und wenig verändert; Montanwerthe ſtill und Quat, Buermann En N. — . — 160—195 M. nach 
8 Getreidemarkt. Weizen „1 d. höher, ſchwach. Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl Sack 

Weit ve, 255 10 d. niedriger. Wetter: Regn. Produkten -Börfe. Termine ruhig. Gekündiat 250 Sad. Kündiaungspreis 18,75 N. 

Liverpoo 1. Juli, Nachm. 12 Uhr 50 Pein. Baumwolle Berlin, 11. Zult. In Ermangelung auswärtiger Anregung per dieſen Monat —, per Juli⸗Auguft —, per Auguft⸗Septbr. —, 
Umſatz 10 0. 0 Nagl, davon für Spekulation us Export 1000 Ballen. kam die ee Trockenheit im heutigen Verkehr kaum in Be⸗ der Sept.-Oftober 19,40 bez., per Oktober⸗November 19,50 bez., per 
Amerikaner feſt, 7 höher, Surats ſtetig. tracht und als se gar während der Börſenzeit ein heftiger Ge- | Nov. er: 1960 bez 

Diddl. amertt. Lieferungen: Juli⸗Auguſt 4 5 Sepbr.⸗Oktbr. witterregen niederging, nahmen fait alle Artſtel recht matte Ten⸗ Oelſagten per 1000 Kilogr. Loko Winter⸗Raps 214 —216 M., 
4% , Novbr.⸗Dezember 4½, Januar⸗Febr. 4% d. Alles Käufer⸗ denz an. Loko⸗Weizen ruhig. or Terminverkehr beachtete] Winter-Rübfen 210—212 M. 


preiſe. man den wenig günſtigen Bericht des Agrikultur⸗Bureaus in Rüböl per 100 Aloe t, un — . Gekündigt 
Liverpool, 11. Zul, Nachm. 4 Ubri1o Min. Baumwolle. Waſhington gar nicht, legte . auf die ermäßigten Nottrun= | — Ztr. Kündigungspreis — to m M., ohne Faß 
— 5 10 000 Ballen, davon für Spekulation u. Export 1000 Ball. pen dorther mehr erth und gab alle Sichten willig billiger ab, — M., per dieſen Monat — M., per Sul a —, per Auguſt⸗ 
o daß Kurſe ½— / Mk. lebe 5 als geſtern be nachdem] Septbr. —, per Sept.⸗Oktober 48,2 bez., per er „Nobbr. 48,4 M., 

de 1000 Qrs. Chicago Spring per September (àſ per Novemb.⸗Dez. 48,6 bez., per April-Mat 1 894 49,3 — 


Middl. amerikan. Lieferungen: Juli⸗Auguſt 4%, 1 120 8 etli 
rer Auguſt⸗September 4% Käuferpreis, Septbr.⸗Okt 4%, do.,|1 M. cif Hamburg) zum Abc gekommen waren, worauf Trockene Kartolfelſtärke P. 100 Kilo brutto intl. Sad, 
ktob⸗Novbr. 4°%,, Verkäuferpreis, Nopbr. „Dezbr. 4%, Käufers en Abgaben anſcheinend bauptſächlich per Oktober⸗Nobr. per dieſen Monat 18,75 Br. — ern Kartof felftärte 


— De Br.- Jan. 5. Se Januar⸗Februar 4%, do., erfolaten. Loko-Roggen ging zu behaupteten Preiſen mäßig] per in Kilo brutto inkl. Sad per dieſen Mon 

ebruar⸗ — 4%, d. Käuferpreis. um. Termine ſetzten matt ein und wurden unter entſprechenden, rtoffelmehl per 100 Kilo d — cel. Sack, per 
Petersburg, he Juli. Heute Feiertag. ben e Beſtrebungen der Kuliſſe durchgängig billiger gehan⸗ biefer Monat 18,75 Br. 
Newyork, 11. Juli. Weizen⸗Ve chiffungen der letzten Woche delt, befeſtigten ſich jedoch ſpäter 5 Käufe der Mühlen auf Petroleum ohne Handel. 


von den allanliſchen Won der Bere 1 14 Staaten nach Groß⸗ Grund beſſeren Mehlabſatzes und ſchloſſen erholt, wenn auch nicht Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe. Ohne Handel. 
britannien 265 000, do. nach Frankreich 14000, do. nach anderen ganz auf geſtriger Höhe. Loko⸗Hafer wenig verändert. Termine Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 22 Liter & 
Sup des Kontinents 100 000, do. von Kalifornien u. Oregon nach nach feſtem Anfange mit eintretendem Regen nachgebend, ſchloſſen] 100 Proz. — 10,000 Proz. nach Be * — Elter. Kündi⸗ 
ro 3 4000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 909 Neuem befeſtigend, wenn auch immer noch erheblich billiger | aungspreis — M. Loko ohne Faß 36,6 b 
als geſtern. Roggenmehl 5 Pfg. niedriger. Loko⸗Mais be⸗ Spiritus mit 50 Verbrau Babanbe. Ohne Handel. 
Dies york, 10. Juli. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ hauptet. Termine Hau in Folge der ringe 7 gebeiienten Wear Spirttus mit 70 M. Verbrauchsabaabe. eichend. Ge⸗ 
York 8 ¼, do. in New⸗Orleans 7',. aff. Petroleum Standard ſtand, am Schluſſe aber merklich befeſtigt. Rüb öl ſtill und matt. kündigt 50 000 Liter. Kündigungspreis 35,10 M. xoto mit Faß 
9 in New⸗York 5,05, do. Standard white in Philadelphia Spiritus wurde weſentlich billiger han, in Folge des baden⸗ —, per dieſen Monat und per Julk⸗Auguſt 35,3 35,1 bez., per 
00 Gd. Rohes Petroleum in New⸗Nork 490, do. Pipeline ſchen Antrages beim Bundesrath, nach welchem es geſtattet fein | Auguſt⸗Septbr. 35,4—35,5—35,1 35,2 bez., per Sept. 35,8 bis 
Cetas, per Juli —. Matt. Schmalz loko 10,40, do. Rohe ſoll, bis 50 Proz. Schlempe n zu dürfen, ohne daß dadurch] 35,9—35,5 bez., per Sept.⸗Oktober 35,8 35,3 35,4 bei, der Oktbr.⸗ 
u. Brothers 10,65. Zucker (Fair, refining 8957 3%. Mals der Charakter Der Pr 1 en 1 80 gehen Nov. 35, 1-31. 7—34,8 bez., ve Nov. 7913 35,1—34.6 —34,7 bez 


(New) p. Sul 48%, v. Auguſt 49“ „ p. Sept. 50¾. Rother Winter⸗ darf. Die landwirthſchaftlichen tebe würden ſich mit der An⸗ „Belsennent Nr. v0 22,00 — 20,00 bez., Ki. U 10 7617 78 
weizen loto 73¼½. Kaffee Rio Nr. 7 159 Mebl (ern a. nahme ſolcher Befugniß ins eigene Fleiſch ſchneiden: die foreirte | 6 Feine Marken üder Notz bezahlt. 
2,25. Getreidefracht 34. — Kupfer 10,50. Mother . Produktion müßte ſo weſentlich auf die Preiſe drücken, daß die * noggenmebl Nr. 0 u. 1 19,00 —18,25 58. do. feine Marken 
gut uli 72 ½, per Aug. 74, per Sept. 76 m per Dezbr. 81°/,. affee Landwirthſchaft kaum irgend welchen Nutzen von der Sache hätte. 85 0 u. 1 20,25 —19,00 — 71 Nr. 0 15 Mt. der als Nr. 0 u 1 

r. 7 low ord. p. Aug. 16,45, p. Okt. 16,25. Soviel läßt ſich heute f he ſicher überſchauen. 100 Kiloar. br. incl. Sad | 


2 mM 7 Gulden südd. W. 


4 Gulden österr. — 42 K. 4 Gulden hell. W. 4 m. 70 Pf., I Franos oder I Lira oder I Possta — 80 Pr, 
— ' ö .'b T — — — — — — —— —¼IA‚a 


5½% 132.50 4 


Feste Umrechnung: I Livre Sterling = 20 M. I Dol — 4, M. 100 fut = 320 M. 


„Di a, n. 20. l. — |104,60 8. p. rsoh.-Teres.| 5 404,90 be jBaltische gar. 5 | 99,90 teG. Pe. fa.120 Er} os. Humb..... 
Bank-Diskonto wehe: u. 0.000. oe. .-. 37, 1132,00 @ ıd-Pfäb.| 5 84, 20 n Wrsch.-Wen- 4 Brost-Grajewoar 5 . de. Vi. ann 3, |146,50 @ 
amsterdam. zul 87 8 T. 168,25 be Oess. Prüm. -A. 3½ do. Rente .......| 5 78,50 be: IWeichselbahn 5 r. Russ. Eis. g = div. Ser — 100 assa ge 3½ 65,80 & 
London 20,40 be do. neue 85 5 78,00 zG vang.- "Dombrn g. 7 102,75 G. do. de. rz.100)|3} 98, 00 A U.d. Linden... 

Faris 2%, er. 84,00 be 44/, 102,50 be Orlow:Wot, 90 92.60 6 Hyp.-Vors.-Cert.|44 Bert. Elekt. -W... — 143,28 @ 
Wien 4 ar 7 1889 2 94,30 8. de. de. do. rhof... 84,25 K 
Petorsburgi..| 4½ o Chärk.As.(0 4 94,50 brd 9. 31 97,00 be do. do. St.-Pr 9 121,25@ 
Warschau... 4771 24 5,80 be o. (Oblig.) 1888 4 80 a les. fl. Cr. (rx. 100) 4 402,00 br B. Ahrens Br., Mot. 0 51,50 de 
. 21 ursk- Kiew oonv| 4 95,10 be do. do. (rz. 96,50 &. . Bock-Br.— 0 49,75 ur 
osowo-Sebast. | 5 99,25 G. Stettin. Nat. Hyp. Cr. hultheiss-Br...|16 249,80 he j 
oten u. Coupo do. Nordost 44 408,20 pr J[Moscoo-Jarosiaw| 5 | 67,40 d de. do. (rz.140)]44 105,20 bz färesi. Oolwun.. 3 94,25 € 
Jebveretgne . 20,4 K do. Unionb. 2% | 74,80 bz do. Kursk gar. 1 | 88,80 bd. do. do. 2 |402,75 bzG |Dautsohe Asph...| 5 78,00 & 
20 Franos-Stück-..... | 46,27 be 88,40 be do. Westb. do. Rjäsan gar.| 4 40 amit Trust.. 9 427,50 U 
@sid-Dollars ..... 4825 c j[Chines. Anl. do. Smolensk g. 5 02,50 be mannsd. Sp... 51, 83,75 U 
Not. 4Pfd.Sterl. | 20,37 G. — - a | 95,90 ve 8. ie. EeTrib- „Anl. : 8 rel-Griasyoonv| 92,80 bz . — — a 2238 
. 1510 pt. Anleihe ng. Gid-Rent. 50 8 8 RN oti-Tiflis gar. 5 Zucker 1 „00 8. 
Franz. Not. 00 8 — x = 8x 3% do. Gid.- nich 4 0 Eisenb.-Stamm-Priorität. base 6e 8 24,60 6 475 ve 4 8 
o. do o. do.| 4½ 404,0 beg. A e ee —fRjaschk-Moroz 102,10 d — ‚758 
e. Noten 100 f. | 216 30 do. Daira-S.| 4 tam. Colberg, 52 112,10 @ Inybinsk-Bolog. 8 - 0. Schwanitz.. 1 2½ 18, 00 U 
e Fonds u. ns Finnländ. L- | — | 60,00 — 289, 90 be resi-Warsch. huja-Ivan. gar. u o. Voigt Wind 42 
en en ann eden 45,50 do.Tem-Bg.-A.| 5 Czakat.-St.-Pr.| 5" 1105,50 be [sodwostb. garı.|4 | 96,90 6. 6 \134,00 a. ao. Volpi.sonidt.| — | 95,50 C 
Dtsohe. R.-Ani.|4  |107,70 be& Wiener C.-Anl.| 5 10, c fDux-BodnbAB, ranskaukas.g...| 3 - 2 110440 emmoor Cem... 3 105,50 C 
do. do. 3½ 404,00 de f. Paul -Neu-Rup.| — | Warsoh.-Ter. g. 8 |103,20 be 3 22 Shim. Strk. | 
do. do. 3 | 86,705G talen. Rente. 5 69,60 . ] Eisenbahn-Stamm-Aktien. fPrignitz ....... arsoh.-Wienn.| 4 400,0 ba cn — 7 “no Örbisdf. Zuoker 2% 108,50 iz 
Pras.oons.Anl.| 4 1407,60 8 a8. ladikawk. O. F. 4 5 nn Se & Co. 259,00 eG | 
de. do. | 37, 404,0 8 Aschen-Mastr... 2, | 60,75 be ortm.-Gron...| 2½ 115110 bz@ |zarskoo-Seio 8 D mater Bk. 2 40 be resi. Linke 875 153,28 me 
do. do. 86,70 be@. Aitenbg.-Zeitz 8 / 191,40 be IMarienbMlawkj 5 44,30 be de. de. Zettel] 3m do. Hofm 10 136,50 
deSorips,int Crefelder . 4 | 79,00 bz = 47,75 natol.Gold-Obl| 5 | 90,90 d Deutsche Bank. 8 156,0 ben. erm. rz. Att. 6½ | 8280 5 
Sts.-Ani.1B68| 4 1164,70 bz Crefid-Uerdng 2 | 88,25 G otthardbahnov.| 4 1103,25 c fdo.Genossensoh 4¼ 1116,75 l 7 5 nd 
ia. -Schld-Sch) 3½ 100,0C f. ortm.-Ensch.| 44 |100,75 br ſvann „nm icilian. GId.-P o.Mp.Bk.60pCt | 7 1120,25 G el. Lad. 19 |133,40 
SoriStadt-Obl.| 3 99,50 b. (steuerfrei) 4 83,00 beg. ÄDiso.-Command | 6 |177,40 br Greene. ‚+0 be 
0. do.neu6 3/2 1400,00 pr x: 4 do. do. . 46 4 | 83,50bz ljoresdener Bank| 7 138,80 b. ö 
sener Prov. Ludwsh.-Bexb.| 9¼ 225,50 be d tal. Eisenb.-Obl. 3 55,70 bed Gotheer Grund- war zkopff. 18 229,90 0 
anl. “Scheine... 3½ | 96,80 6 4 üd-Ital. Bahn....| 3 oreditbank . 3½ | 89,25 G in-Vulk.-8..| 9 08,70 8. 
Berliner 5 145,30 be Breslau-War- 8 me [ | 79,00 &zG finternat. Bank... — BE 14 182,00 K 
9. 41/, 108,80 6. — 4,2 schauer Bahn 5 ‚do. Lit. B.....|5 I 77,50 E need. Ver- 5 hi.Cham...| 3 | 63.25 K 
4 1405,30 or do. 4860er L.|5 1147,56 ed Meld. Fr. Franz ntral-Paoifio _| & Leipziger Credit 8 ½ 0. Port.-Com...| 4% 80,80 e@ 
do. 3½ 80 do. 1864er L. — 327,25 br Ndrschl.-Märk.| 4 102,25 veG linois-Eisenb. 4 m k Oppein. Cem. -F. - 95,50 b A 
Lac & ; 5 anitoba . 41/4 | 99,00 be derbank......| 5 0,40 & (Giesel. 86.50 65 
do, do. 3½ 99,00 be ‚Lia.-Pf. Northern Paoific| 6 |442,25 be ecklenb.Hyp.u. 138,50 8 r.Berl.Pferdb... u 223,00 b 
Kur. uNou- jos. Anl. “targrd-Posen| ½ 102,50 8. OstprSüdbahn|] 4½ San Louis-Frano. 6 [104,40 ve Wochs. . 8 Ham. Pferdob. 95,40 4 
mr k. neue 3 99,20 b 1888—89| — | 34,755 d. Weimar-Gara.; — | 13,106 do. do. | Alla [Southern Pacific] 8 108,00 bz N e. 409,10 tod. ov. Pfrdb. 8 86. 25 & 

do. Aaab-Gr.Pr.-A|4 106,0 bz Werrabahn......| O, | 50,75 be 0 orrab. 1890|) 4 |104,80 8 4 5 n 0 C sen. Sprit -F. 2 

& | ostpreuss 3% 97,70 G . Stadt-A.| 4 | 86,00 bed. Ibrechtsbahn 426.78 bz Ibrechtsbgarı 5_ |105.00 C onalbk. 7. 8. 5 alter Zuoker 74,00 be@ 
n 99,40 be 40. ll. ll. | 4 190 br ssig-Teplitz] 20 570,60 @ ſausch Gold- O. 95 102,0 ] Hypotheken-Certifikate. Nerd. Grd.-Grg. 1 les. Cen. 77 12450 6 
do. Aum Stasts-a. 4 382,5 bz fem. NMordb. “ 5 Dux-Bodenb.l. Oester. Crodit-A 204.90 be tott.Bred.Com.| 2 | 87,75 eG 
Fosansch. 7 do. Rente 90 4 82,75 be. do ost 270 Dux - PragG- Pr. H Vanz. Hypoth.-Ba Diso.-Bk 2 do. Chamott. 48 97.00 eG. 
E do. 3 so. ao, fund) 5 402.00 C Brünn.Lokalb.| 5½ | 94,00 0 do. 4 100,90 8. ſotsche. Grd.-Kr.-Pr. ls 442,00 bes do. intern BK 40 Fw. u.H.-Gos.... 
do.do.amort.| 5 | 96,25 bed uschtherader 40%/, 220,00 bz ÄfFranz.-Josefb.|4 | 95,90 & | do. do. 1.133 |107,50 & Äaomm.Vorz.-Akt| 6 43,40 @ plerbeoker....., 7 116,50 @ 
aas. Eng.. | Paoifb.| 5 |, 74,80 bz alKLudweb g| 4/, do. de. In. 2g. 3 99,00 fg 3 8 A 10 12900 C 
1822 2 5 ux-Bodenb...) 5 do. do. 1890 4 | 94,906 do. do. IV. abg. 35 99,00 ba G pe, Bodenor.-Bk ismarokhätte „| 8 145,50 be 
do. 1859] K 3 Galiz. Karl- 4% |1056,75 @ fKasch-Oderb. do. do. V. abg.13;| 95,50 C fab. Cd a ooh. Gusst.-F...| 61/, |122,50 me 
do. 1880! K 4 Graz-Köflsch. 6, 123,50 G Gola · Pr. g. 4 98,20 @ do. Hp. B. Pf. Iv. v. vi. 5 112.75 @ do. Hyp--Akt.-Bk| 62), 1125,50 b onnorsmarck - — | 85,75 @ 
do. 1887| ®| 4 aschau-Od....| 4 onpRudolfb.|4 | 95,40 &x | do. 2 4 102,80 be6 do. Hyp.-V. A. G. ortm.St.-PrA..) 4 | 56,90 be 
do. 18735 A Kronpr. Hud. er 96.25 4 do.Saizkammg| 4 10,60 4 | do. 34) 96,40 G 25 pCt. 105,25 d. elsenkirchen „| 9 |129,90 he 
do. 1875] %% Lemberg-Cz.... YA 124,756 mbCzern.stfr) 4 94,50 G lud. Up. 45 1 1000/4 0, be Ie. Immob-Barık 10 berni 5½ 104,90 dr 
do. 1889 8 4 Oester.Staatsb do, do. stpfl.| 4 do. nd. 238,00 d örd.St.-Pr.-A..) 0 0,00 e 
do.1890) 4 | 99,006 do. Lokalb.|4%/, 400, 28 ber est. Stb. alt, g. 3 | 84,50 bed bar bie 4.4880) . [403,00 be |, . Leihhau . nowraol. Salz 4 | 37,40 be 
guss. Göldrent| 6 403, 20 0 do. Nordw.| — do. Staats -I. i. 3 109,50 ne do. do. (rz 100/33 95,50 e 8 Ig onig u. Laura. 4 105.80 he 
0. 188 4stpfl. 5 207,00 8. do.Lit.B.Eib.| — 46,00 8 do. Gold-Prio. 4 10,0 f. 20.6% Hyp-- -Pfdb.|4 0,50 f. he Bank. 7 ham. ov 6 | 98,00 e. 
Bnd.Eisenb.-A., 4 1. Orient 4877 Rasb-Oedenb. | — | 26,75 be ſdo. Lokalbahn| 41/, | 96,70 Pr.-Pfdbr.|4 128, 0 beds uis-Tief.St.-Pr 7 103,006 
or, Anleihe| 4 Il. Orient1878| 5 68,75 bzB. Reiohenb.-P. | — 0.Nordwestb.| 5 106,40 bzG —. Nypotn.- -Akt. Warsoh.Comerz ae Per /a „25 be 
Brom. A. 1892 ½ | 93,10 G l. Orient 1878 5 40 8. Südöstr.(Lb.).| — | 43,10 be fdo.NdwB.G-Pr| 5 408,0 C f. Pfandbr. Ill. u. W. 4 10,50 aA. Diesento —— 4 102,50 . 
Hmb, Ste. Bent. 3½ | 98,00 Nikolai-Obl ....| 4 ‚25 bz Tamin-Land....| 0 do.Lt.B.Elbth.| 5 406,40 & fP.B.-Cr.unkb(rz140)|5 144,0 6. 2 ‚75 bz 
de, 30. 1886 55,40 bl. el. Schatz-O..| 4 ngar.-Galiz....| 5 Raab-Oedenb, do.Sr. lil. V. Vr 1000/5 |108,00 & 1 ; — ont % 1457,10 K 
do.amort.Anl.| 3 r.-Ani.4864.|5 65,75 be alt. Eisenb . 3 | 61,40 be d- Pr.. 3 | 69,60 br | do. do. ee .145)44 [145,60 & do. Zinkhütte-16 83.8 ee 
Säohs, Sta. Anf. 3% "do. 4888. 5 150,70 f onetzbahn . 5 408,0 K _|Reichenb.-Pr. do. do. X. rz 15 2 444,40 r JAllg. Elekt.- Ges.| 7½ |133,00 b 40. Zinkhätte.15 |185,00 @ 
Staats-Ant.| 3 G Bodkr.-Pfdbr...| 5 ang. Oomb. - 5 104, 00 G. (Süber).. | 4 do. do. (rz. 100 401,30 bes Ct. Guano 1 10 143.60 8. en — — Pr. - 15 485,30 be 
Prss.Präm-Ani| 3 ½ 180,50 br do. neue. 10 103,10 @ Kursk-Kiew ...|4 2,90 aab Gold-Prior.| 3 2 * Pt. (rz. 1000/4 400,30 8 Beri.-Charl.| 7½ 048, 905 G 40. Zini-H ı | 3660 ve@ 
H.Pr.-Soh.407| — 404,00 G. Schwedische 3 Mosoo-Brest „| — | 67,90 be üdöst- B. (b.) 3 | 65, = — do. (rz. 100 3 96,75 af Sch St.-Pr...| 5 . 0 8. * o. St.-Pr. . 6 1407,00 K. 
ad. Prüm. -an. 4 138,20 . Schw. 1690 Russ. Staatsb..|6,56|131,00 be do. Obligation. 5 104,20 ede. kündb, 49004 403,50 b Disone. Bau| 3 0 G. arnowitz ov. 0 
bz 00. d. 4883 a 100,60 or de. Südwest..|5,45| 77,40 bz do. Gold-Prior.| 4 | 98,60 & Ipr.Centr-Pf. Com- 34| 96,50 al s AHann.st.-P...] 3½ 69 80 ted. Ido. 10. St.-Pr....! O | 39,75 be. 


- Bayr. Pr.-Ani.|4 145,60 
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